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Der Schweizerische Katholische Frauen-
bund (SKF), heute ein Dachverband mit 
rund 200 000 Mitgliedern, wurde im Mai 
1912 als eigenständige Frauenorganisation 
gegründet. Für die Gründerinnen standen 
soziale Aufgaben, aber auch die Teilnahme 
am öffentlichen Leben im Vordergrund.

Wenn es eines Beweises bedurft hätte, dass 
die Gründung des Schweizerischen Katholi-
schen Frauenbunds (SKF) einem Bedürfnis 
entsprach, so hätte ihn der erste Frauentag 
im Herbst 1912 geliefert: Rund 7000 Frauen 
reisten nach Einsiedeln. Hier wird nun am 21. 
Mai 2012, auf den Tag genau 100 Jahre nach 
der Gründung, die Jubiläumsgeneralver-
sammlung stattfinden. Mit dem Schweizeri-
schen Dachverband können zwei Kantonal-
verbände auf 100 Jahre zurückblicken: der 
Katholische Frauenbund Basel-Stadt und der 
Aargauische Katholische Frauenbund. Der 
SKF ist mit rund 200 000 Mitgliedern und 19 
Kantonalverbänden der grösste konfessio-
nelle Frauenverband der Schweiz. 
Zu den 19 Kantonalverbänden gehört auch 
der am 28. Juni 1920 gegründete Solothurni-
sche Katholische Frauenbund. Erste Präsi-
dentin war Anna Schilling-von Arx aus Olten. 
Pionierin des Kantonalverbandes war die 
Oltnerin Elsa Tschuy, eine der ersten Schü-
lerinnen an der Sozialen Frauenschule in 
 Luzern und Mitgründerin des Katholischen 
Jugendamtes in Olten. Die 1918 gegründete 
Soziale Frauenschule der Schweiz (heute Hö-
here Fachschule im Sozialbereich, Zentral-
schweiz) ist ein typisches Beispiel für die Ak-
tivitäten des SKF in den ersten Jahrzehnten. 
«Gemäss der damaligen Rolle der Frau enga-
gierte sich der SFK bis in die Fünzigerjahre 
vor allem auf erzieherischem und sozialem 

Gebiet», heisst es dazu unter «Geschichte des 
SKF» auf der Internetseite des Verbands. 
Ein Abschnitt in diesem Abriss ist dem The-
ma Frauenstimmrecht gewidmet: «Die Hal-
tung des SKF zum Frauenstimmrecht ist 
auch ein Stück Sozialgeschichte der Frau. 
1929 nahm der SKF noch offiziell Stellung ge-
gen das Frauenstimmrecht. 1945 war der SKF 
mehrheitlich dafür. Ein Veto des Bischofs 
von Basel (Erinnerung an das traditionelle 
Frauenbild!) bewirkte schliesslich Stimm-
freigabe. 1957 befürwortete der SKF an einer 
ausserordentlichen Delegiertenversamm-
lung mit grossem Mehr die Einführung des 
Frauenstimmrechts. Und nach 1971 waren 
SKF-Frauen unter den ersten eidgenössi-
schen und kantonalen Parlamentarierin-

nen.» Unter ihnen war auch Elisabeth 
Blunschy, die von 1957 bis 1961 den SKF prä-
sidierte und 1977 zur ersten Nationalratsprä-
sidentin gewählt wurde. 
Der SKF setzt sich mit seinen Hilfswerken 
«Elisabethenwerk» und «Solidaritätsfonds für 
Mutter und Kind» welt- respektive schweiz-
weit für Frauen ein. Auf kantonaler Ebene 
unterstützt der Solothurnische Katholische 
Frauenbund Frauen in finanziellen Notsitua-
tionen mit dem «Fonds für Frauen». Das kan-
tonale Hilfswerk wurde 1925 unter dem Na-
men «katholische Mütterfürsorge» gegründet. 
 Regula Vogt-Kohler 

www.frauenbund-so.ch
www.frauenbund.ch 
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Zusammen mit dem Schweizerischen Dachverband blickt der Katholische Frauenbund Basel-Stadt auf 
100 Jahre zurück.  

Katholischer Frauenbund feiert 100. Geburtstag
100 Jahre Frauen für Frauen: soziales und erzieherisches Engagement
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Ein Band

Manche Bande entstehen von selbst. Wir wäh­
len uns weder unsere Familie noch die Klassen­
kameraden, noch die Arbeitskollegen. Zum 

Band der Freund­
schaft tragen wir 
zwar aktiv bei, doch 
auch dieses hängt 
vom Zufall, vom 
Schicksal oder von 
der Vorsehung ab. 
Um besondere Ziele 
zu erreichen, knüpfen 
wir bewusst Bänder, 
ja gehen manche so­

gar einen Bund ein. Häufiger sind es Vereine 
oder gar Staaten, die einen Bund bilden, aber in 
der Regel bestehen ja die Vereine aus Men­
schen, und es ist immer der Wille von Men­
schen, der zum Zusammenschluss führt. 

Manchmal kommen in einem Bund nur 
Männer oder nur Frauen zusammen. Männer­
bünde haben dabei teilweise einen etwas zwei­
felhaften Ruf. Sie erwecken manchmal den An­
schein, noch andere als die vorgegebenen Ziele 
zu verfolgen. Früher wohl mehr als heute konn­
ten Männer in Offiziersgesellschaften ein Netz­
werk knüpfen, das nicht nur der Landesvertei­
digung diente. Und Freimaurerlogen hat man 
im Verlauf der Jahrhunderte so ziemlich alles 
zugetraut. 

Mit einem Frauenbund oder mit einem der 
darin vertretenen Frauenvereine assoziieren 
wir anderes. Wir vermuten eher soziales Enga­
gement als Eigennutz, vielleicht auch weniger 
Professionalität als bei den Männern. Das erste 
könnte einer Prüfung standhalten, das zweite 
eher weniger. Es gibt sie, die kleinen Unter­
schiede. Jedenfalls scheint die Arbeit von Frau­
envereinigungen häufiger direkt auf das Leben 
ausgerichtet als das Wirken von Männerorga­
nisationen. 

Ohne Verbindung mit andern können wir 
vieles nicht erreichen. Wer ein grosses Ziel hat, 
muss bereit sein, den Weg dorthin zu gehen 
und sich mit den Weggefährten auseinander­
zusetzen. Es ist ein weit verbreiteter Irrtum 
 unserer Zeit, die höchste Erfüllung des Lebens 
bestehe in der Freiheit, sich jeden Moment neu 
zu entscheiden. Zuviel bliebe ohne Verbündete 
unerreichbar. Das Leben bedingt langfristige 
Verbindungen. Schon das Band der Familie 
braucht zum Wachsen neun Monate. 

Alois Schuler, Chefredaktor

W e lt

100 Millionen Christen werden verfolgt 
Zum zehnten Mal in Folge führt Nordkorea 
die Rangliste jener 50 Länder an, in denen 
Christen weltweit am stärksten verfolgt wer-
den. Das geht aus dem aktuellen Weltverfol-
gungsindex hervor, den das christliche Hilfs-
werk Open Doors jeweils Anfang Januar ver-
öffentlicht. Afghanistan und Saudi-Arabien 
folgen demnach auf den Rängen 2 und 3. «Die 
Verfolgung hat sich im letzten Jahr allgemein 
verstärkt», heisst es in der Medienmitteilung 
von Open Doors Schweiz. Der Islam sei in 
neun der ersten zehn Länder die Religion der 
Mehrheitsbevölkerung; in fünf davon hat 
sich die Lage für Christen verschlechtert. In 
Nigeria wurden seit 2009 von extremen isla-
mischen Gruppen mehr als 50 Kirchen nie-
dergebrannt und gezielt zehn Pastoren um-
gebracht. 

Christen fliehen aus Nordost-Nigeria
In Nigeria sind nach Anschlägen und Dro-
hungen der radikalislamischen Sekte Boko 
Haram erneut Hunderte Christen in den Sü-
den des Landes geflohen. Dies berichtete Ra-
dio DRS am 6. Januar. Nach dem Ablauf eines 
dreitägigen Ultimatums gegen die Christen 
im Nordosten Nigerias reissen die Angriffe is-
lamistischer Extremisten nicht ab. In der 
Nacht zum 6. Januar seien nach Berichten 
des nigerianischen Rundfunks bei einem An-
schlag sowie bei Zusammenstössen zwischen 
Sicherheitskräften und bewaffneten Islamis-
ten Dutzende Menschen getötet und viele 
weitere verletzt worden.
 

Vat i k a n

Leitlinien zum «Jahr des Glaubens»
Der Vatikan gab am 4. Januar Leitlinien für 
das von Papst Benedikt XVI. angekündigte 
«Jahr des Glaubens» bekannt, das vom 11. Ok-
tober 2012 bis zum 24. November 2013 zu ei-
ner Neubelebung des christlichen Glaubens 
vor allem in den säkularisierten Ländern des 
Westens führen soll. Dabei soll die Ökumene 
eine grosse Rolle spielen. Ein «feierlicher öku-
menischer Gottesdienst» zur Eröffnung des 
Jahrs solle den Glauben aller Getauften an 
Christus bekräftigen. Zudem seien laut Note 
der vatikanischen Glaubenskongregation 
ökumenische Initiativen gewünscht, «um für 
die Wiederherstellung der Einheit aller Chris-
ten zu beten und zu arbeiten».

22 neue Kardinäle
Der Papst wird am 18. Februar 22 neue Kardi-
näle kreieren. Wie Benedikt XVI. nach einer 
Festmesse zum Dreikönigstag im Vatikan an-
kündigte, erhöht er bei seinem vierten Kon-
sistorium die Zahl der katholischen «Senato-
ren» auf 214. Der Kreis der zu einer Papstwahl 
berechtigten Kardinäle übersteigt damit die 

vorgeschriebene Höchstgrenze von 120 um 
sechs. Von den 22 neuen Kardinälen stam-
men 16 aus Europa, darunter sieben Italiener 
und zwei Deutsche. Vier der neuen Purpur-
träger sind bereits über 80 Jahre alt und kön-
nen damit nicht mehr an einer Papstwahl 
teilnehmen.
 
Schweizer wird Nuntius in Argentinien 
Erzbischof Emil Paul Tscherrig (64), aus der 
Schweiz stammender Kirchendiplomat und 
bislang vatikanischer Botschafter für die 
skandinavischen Länder, ist von Papst Bene-
dikt XVI. zum neuen Apostolischen Nuntius 
in Argentinien ernannt worden. Dies teilte 
der Vatikan am 5. Januar mit. Tscherrig ist 
Nachfolger des Italieners Adriano Bernardini 
(69), der im November zum Botschafter in 
Italien ernannt wurde.

s c h W e i z

Gegen die Kriminalisierung der Bettelei 
Mit einer Petition will die Drittwelt-Kommis-
sion von Genfs katholischer Kirche zusam-
men mit anderen Organisationen gegen das 
Bettelverbot in der Rhone-Stadt angehen. 
Dieses ist dort seit 2007 in Kraft. «Betteln ist 
keine Wahl, sondern eine Frage des Überle-
bens», heisst es im Text der Petition, die dem 
Kantonsparlament übergeben werden soll. 
Das Bettelverbot sei nichts anderes als die 
Kriminalisierung von Menschen in prekären 
Lebensverhältnissen und verschlimmere de-
ren Situation, betont das Begehren. 

e D i t o R i a l i n  k ü R z e

Quelle: Kipa

W a s  b e D e u t e t  …

… Altes Testament
Ein Testament ist eine letztwillige Verfügung, 
darin äussert ein Mensch also zum letzten Mal 
vor seinem Tod, was mit seinem Erbe geschehen 
soll. «Altes Testament» wird der vor Christus 
entstandene Teil der Bibel genannt. Die Gläubi­
gen erkennen in den Texten Gottes Wille. Das 
hinter dem lateinischen Wort «testamentum» 
stehende hebräische Wort «berit» bedeutet al­
lerdings zuerst «Bund». Die Bibel berichtet wie 
Gott einen Bund mit Noah, dann mit Abraham 
und schliesslich am Sinai mit dem Volk Israel 
schliesst. Die christliche Tradition sieht diesen 
Bund mit Jesu Tod und Auferstehung erneuert. 
Seit der Erklärung Nostrae aetate des Zweiten 
Vatikanischen Konzils ist es Lehre der katholi­
schen Kirche, dass der erste Bund durch den 
zweiten nicht aufgehoben wurde. Anders als bei 
einem Testament, das seine Gültigkeit durch 
ein neues verliert, hat Gott seinen Bund mit 
dem Volk der Juden nie gekündigt. Das Alte 
Testament, das die Heilige Schrift Jesu und der 
Apostel war, ist genauso Teil unserer Bibel wie 
das Neue Testament. Moderne Exegeten spre­
chen deshalb lieber vom Ersten als vom Alten 
Testament. as
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2 KönigE 22,12–17
Der König befahl dem Priester Hilkija sowie 
Ahikam, dem Sohn Schafans, Achbor, dem 
Sohn Michas, dem Staatsschreiber Schafan, 
und Asaja, dem Diener des Königs: geht, be-
fragt JHWH für mich und für das Volk und 
für ganz Juda, über die Worte dieses Buches, 
das gefunden worden ist. Denn gross ist der 
Zorn JHWHs, der entbrannt ist gegen uns, 
weil unsere Vorfahren auf die Worte dieses 
Buches nicht gehört haben und nicht nach 
 alledem gehandelt haben, was darin für uns 
geschrieben steht. 
Da gingen der Priester Hilkija, Ahikam, Ach-
bor, Schafan und Asaja zur Prophetin Hulda, 
der Frau des Schallum … Sie wohnte in Jeru-
salem in der neustadt. Die Abgesandten tru-
gen ihr alles vor, und sie gab folgende Ant-
wort: So spricht JHWH, der gott israels: Sagt 
dem Manne, der euch zu mir gesandt hat: So 
spricht JHWH: Siehe, ich bringe Unheil über 
diesen Ort und seine Bewohner … Denn sie 
haben mich verlassen und anderen göttern 
Rauchopfer dargebracht, um mich zu reizen 
mit all dem Machwerk ihrer Hände. Darum 
ist mein Zorn gegen diesen Ort entbrannt, 
und er wird nicht erlöschen.

Es fällt uns schwer zu ertragen, wenn Sicher-
heiten oder Hoffnungen in die Brüche gehen. 
Noch schwieriger ist es, wenn solche Sicher-
heitsvorstellungen religiös untermauert sind. 
Das zeigt auch die Geschichte der Prophetin 
Hulda.

Hulda lebte am Ende des 7. Jahrhunderts  
v.Chr. in Jerusalem und ist die einzige na-
mentlich bezeugte Prophetin in der israeliti-
schen Königszeit. Ihre Geschichte ist in den 
beiden letzten Kapiteln des 2. Königsbuches 
aufgezeichnet. Bei Renovationsarbeiten am 
Tempel im Jahr 621 v.Chr. wird ein rätselhaf-
tes Buch gefunden. Darum schickt der König 
Joschija eine hochkarätige Delegation zur 
Prophetin Hulda, um durch ein Gotteswort zu 
erfahren, was es mit dem heiligen Buch auf 
sich habe. Nach heutiger Forschung muss es 
sich dabei um den Kern des Buches Deutero-
nomium handeln. Wenige Jahrzehnte vor der 
Zerstörung Jerusalems und des Tempels fühl-
te man sich einigermassen sicher. Das Nord-
reich Israels war zwar schon hundert Jahre 
zerstört, aber der Süden, bestehend aus Jeru-
salem und dem unmittelbaren Umfeld, hielt 
sich für unzerstörbar, denn «JHWH ist ja in 
unserer Mitte», uns kann nichts passieren! So 
beklagt der Prophet Jeremia die Haltung sei-
nes Volkes. 

König Joschija befürchtet nun den Zorn 
Gottes, weil die Vorschriften des Buches nicht 

eingehalten wurden. Dies gilt insbesondere 
für die Alleinverehrung JHWHs. Sogar in Je-
rusalem selbst werden andere Götter und 
Göttinnen verehrt. 

Hulda antwortet mit einem autoritativen 
Gotteswort. Es ist die gleiche Formel, die auch 
die grossen Schriftpropheten verwenden: «So 
spricht JHWH: Siehe, ich bringe Unheil über 
diesen Ort und seine Bewohner …» 

Hulda ist eine Gerichtsprophetin. Sie droht 
die Zerstörung Jerusalems an, genau wie ihr 
zur gleichen Zeit wirkender Kollege, der Pro-
phet Jeremia. Von ihm ist ein ganzes Buch 
mit 52 Kapiteln überliefert. Warum liess der 
König nicht ihn befragen? Joschija hat mögli-
cherweise die Erwartung gehabt, die Prophe-
tin würde ein weniger hartes Wort verkünden 
– wir wissen es nicht. Jedenfalls kommt Jere-
mia in den Königsbüchern nicht vor, für diese 
Überlieferung ist Hulda die bestimmende 
prophetische Figur. 

Rund sechshundert Jahre nach ihrem Wir-
ken war die Erinnerung an die Prophetin 
Hulda so lebendig, dass wichtigste Gebäude 

mit ihrem Namen versehen wurden: In der 
Stadt Jerusalem gab es zur Zeit Jesu an der 
südlichen Tempelmauer zwei Doppeltore, die 
nach ihr benannt waren. Ein breiter Treppen-
aufgang führte durch diese Tore von der Stadt 
Davids im Süden auf den Tempelplatz. Weiter 
wurde im Kidrontal ein Huldagrab gezeigt 
und verehrt. Aber nicht nur in neutestament-
licher Zeit, auch im Mittelalter wurde sie sehr 
geschätzt und unter den bedeutenden Frauen 
des Alten Testaments dargestellt. Im Ulmer 
Münster nimmt sie in dem aus Eiche ge-
schnitzten Chorgestühl (1469–1474) einen Eh-
renplatz ein, zusammen mit anderen Prophe-
tinnen (Mirjam, Debora) und weiteren gros-
sen Frauen der biblischen Geschichte. Heute 
könnte sie Vorbild sein für Männer und Frau-
en, die gegen Umweltzerstörung, Gewalt und 
Krieg eintreten. Damit macht man sich nicht 
beliebt, aber das wäre nicht die Aufgabe von 
Propheten und Prophetinnen.

Helen Schüngel-Straumann 
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Hulda, die Prophetin, sprach klare Worte über die Zukunft Jerusalems. im Ulmer Münster ist sie mit 
einem Turm dargestellt, dem Symbol für die Stadt. 

Hulda – Prophetin des Gerichts
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+ Martin Gächter
Weihbischof des Bistum Basel

Dekanat Olten-Niederamt

Eine «päpstliche Linie»?

Was mich bewegt

Im Radio DRS wurden die beiden neuen

Schweizer Bischöfe Felix Gmür und Char-

les Morerod auf sympathische Weise vor-

gestellt. Dabei ist unser Radio keineswegs

unkritisch. Es lobte bei beiden ihre Fröh-

lichkeit, ihre Nähe zu den Menschen, ihre

Weltoffenheit und gute Bildung. Das Radio

erwähnte aber auch, dass sich beide wohl

nicht für die Priesterweihe der Frauen ein-

setzen werden und beide für die Beibehal-

tung des Zölibates sind. Sie seien halt auf

der «päpstlichen Linie»!

Diesen Begriff «päpstliche Linie» möchte

ich hinterfragen. Das tönt ja so, wie wenn

in unserer Kirche der Papst alles befehlen

könnte und alle Katholiken ihm dann ein-

fach folgen müssten. In Wirklichkeit ist es

aber nicht so. Vielmehr wird auch in unse-

rer Kirche viel miteinander gesprochen und

dann auch nachgefragt, wer welcher Mei-

nung zustimmt. So wurde z.B. über die Bei-

behaltung der Zölibats-Verpflichtung für die

Priester immer wieder diskutiert und abge-

stimmt. Beim 2. Vatikanischen Konzil ha -

ben sich die Bischöfe in grosser Mehrheit

für die Beibehaltung des Zölibates ausge-

sprochen, weil auch Jesus ehelos gelebt und

seine Jünger dazu eigeladen hat. Diese Ab-

stimmung ist in weiteren Bischofssynoden

wiederholt worden. Wenn man heute alle

Dekanatsleiter
Jürg Schmid, Pfarrer, 
Kreuzstrasse 42, 5015 Niedergösgen

Aktuar
Dr. Josef Schenker, Pfarradministrator,
Bahnhofstrasse 44, 4657 Dulliken

Gratulationen
Dr. Sebastian Muthupara, Gemeindeleiter, 
Kirchweg 2, 4612 Wangen

Öffentlichkeitsarbeit
Hansruedi von Arx,
Untergrundstrasse 9, 4600 Olten

Weiterbildung
Stefan Kemmler, Pfarrer,  
Rainlistrasse 2, 5015 Erlinsbach

Dekanatsvorstand

Katholiken der Welt fragen könnte, – es sind

ja mehr als eine Milliarde Katholiken! –

käme nach meinen Erfahrungen in vielen

Ländern wohl eine grosse Mehrheit für die

jetzige Haltung der Kirche heraus.

In unserer Kirche zählen nicht nur der Papst,

sondern alle Glaubenden. Seit 20 Jahrhun-

derten wurde in unserer Kirche auf die

Gläubigen geschaut und sie befragt: Was

glaubt ihr? Wie versteht ihr das Evangelium,

wenn ihr alle seine Aussagen berücksich-

tigt? Was soll in unserer katholischen Kir-

che gelten? Solches Nachfragen geschieht

in den Konzilen und Synoden. Auch die

Päpste müssen zuerst hören. So steht es

auch im Dogma von der päpstlichen Un-

fehlbarkeit vom Jahre 1870: 

Der Papst hat dank göttlichem Beistand

«jene Unfehlbarkeit, mit dem der gött-

liche Erlöser seine Kirche bei der Definition

der Glaubens- oder Sittenlehre ausgestattet

sehen wollte».

Eine päpstliche Lehre muss also der Lehre

der Kirche entsprechen. Die «päpstliche

Linie» ist eine «kirchliche Linie». Wir dür-

fen den Papst nicht von der Kirche absetzen

und isolieren. Kirche sind wir alle. Ihre

Mitte ist Christus, auf den wir alle sehen

müssen.
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Lass es geschehen, 
dass eine Melodie – schon oft gehört

ein Bild – verbunden mit einem Augenblick des Glücks
ein Duft – verwoben mit herrlichen Erinnerungen

Deine Seele berührt.
Webke Hersch 
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Dienstag, 17. Januar
10.15 ref. Gottesdienst im Altersheim Ruttigen

Mittwoch, 18. Januar
10.00 Eucharistiefeier im Altersheim St. Martin

Donnerstag, 19. Januar
10.00 Wortgottesdienst mit Kommunionspendung

im Altersheim Weingarten 

Freitag, 20. Januar 
10.15 ref. Gottesdienst 

im Altersheim Stadtpark
18.30 ökumenischer Gottesdienst

im Haus zur Heimat

Gottesdienst im Kantonspital Olten
Sonntag, 15. Januar 
10.00 Wortgottesfeier mit Kommunionfeier

im Mehrzweckraum

Sonntag, 15. Januar
Kollekte: Solidaritätsfond Mutter und Kind
08.00 Eucharistiefeier
19.00 Pfarreigottesdienst

Montag und Donnerstag
18.30 Eucharistiefeier

Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag
06.45 Eucharistiefeier

Donnerstag
Von 11.00 – 12.00 Uhr:
Stille Anbetung in der Klosterkirche.
Um 11.45 Uhr schliessen wir die Gebetszeit
mit der Segensandacht.

Ohne das Gebet um die Einheit wäre die 
ökumenische Arbeit eine blutlose und daher
vergebliche Sache. Trotz aller Schwierigkeiten, 
die sich durch die Sünde und die menschlichen
Traditionen der einen wie der anderen ange-
häuft haben, lässt das Gebet auch in der Tiefe
der Sackgassen, die unseren Fortschritt 
unablässig hemmen, die Hoffnung und die
Liebe immer wieder neu aufleben. 

Frère Roger Schutz

Gottesdienste 
in unseren 
Alters- und Pflegeheimen

Rosenkranz
Beachten Sie die Möglichkeiten 
zum gemeinsamen Beten des Rosenkranzes: 
Montag – Freitag, 16.00 Uhr: 
Kapelle der Marienkirche
Donnerstag, 16.45 Uhr: St.Martinskirche

Gebetswoche für die Einheit der Christen

18. – 25. Januar

Vater ich bitte dich, dass sie alle eins sind, 
damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast. 
Während dieser Woche tragen wir das Ur-Anliegen
Jesu im Gebet vor Gott.

Franziskanische Gemeinschaft FG

Dienstag, 17. Januar, 19.30 Uhr:
Glaubensmeditation im Klostersäli

Dienstag, 7. Februar, 19.30 Uhr:
Glaubensvertiefung im Klostersäli

Dienstag, 14. Februar, 15.00 Uhr:
Eucharistiefeier in der Klosterkirche

Dienstag, 21. Februar, 19.30 Uhr:
Glaubensmeditation im Klostersäli

Beichtgelegenheit
Freitag und Samstag: 13.30 – 15.00 Uhr. 
Während der Woche melden Sie sich für Beichte
und Beichtgespräche bitte an der Klosterpforte.

Ferien für Senioren und Seniorinnen
Seniorinnen und Senioren sind wieder einge-
laden, an den für sie organisierten Ferien teil-
zunehmen. Wir werden am Samstag, 30. Juni,
am Mittag in Olten abfahren, um bis am Sams-
tag, 7. Juli, einige erholsame Tage im Maritim
Titiseehotel (Schwarzwald) zu verbringen. 
Die Leitung haben Werner Good und Roswitha
Peier übernommen. 

Prospekte mit Anmeldeformularen finden Sie in
den Kirchen St. Marien und St. Martin. 
Anmeldung bis spätestens Ende Februar an
Pfarramt St. Martin Olten. 
Preis Fr. 940.– pro Person im Doppelzimmer
und Fr. 1’000.– im Einzelzimmer. 
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. 

Für Fragen steht Ihnen Werner Good zur Ver-
fügung, 079 656 89 60.

Kolping FUKO-Schnitzelbankabend 
am 16. Februar im Josefsaal
Wie jedes Jahr führt die Kolpingfamilie Olten am
Schmutzigen Donnerstag, 16. Februar, den FUKO-
Schnitzelbankabend im Josefsaal durch. Zum er-
sten Mal können Sie im Voraus Plätze reservieren.
Benutzen Sie diese Gelegenheit. Sie können am
Dienstag zwischen 14.00 und 16.00 Uhr und am
Freitag zwischen 16.00 und 19.00 Uhr anrufen
unter 062 212 73 82 (Werner Good) oder ein Mail
schicken an good-heiniger@bluewin.ch. 
Die Kolpingfamilie freut sich auf Ihren Besuch.

Der Solothurnische Erziehungsverein (SOEV)
lädt ein zum öffentlichen Vortrag von Dr. Urban
Fink-Wagner, Oberdorf (SO), über

am Montag, 16. Januar, 19.30 Uhr im Josefsaal
der St. Martinskirche, Olten
Am 11. Oktober 1962 eröffnete der nun selig ge-
sprochene Papst Johannes XXIII. mit einer pro-
grammatischen Rede das Zweite Vatikanische Kon- 
zil, für die katholische Kirche und weit darüber
hinaus ein Weltereignis, das sogar mehr ist als ein
Jahrhundertereignis. Wie verlief das Konzil, was
waren die wichtigsten Ergebnisse und wie war des-
sen Rezeption? Gerade in den letzten Jahren gibt
es darüber einen Richtungsstreit in der Kirche, so-
dass es sich lohnt, historisch und theologisch näher
hinzuschauen. Dr. Urban Fink-Wagner, Historiker
und Theologe, ist seit 2004 Redaktionsleiter der
«Schweizerischen Kirchenzeitung» und Kenner
der kirchlichen Verhältnisse in Rom und in der
Schweiz. Vorgängig zum Vortrag findet um 18.15 Uhr
am gleichen Ort die Generalversammlung des 
Solothurnischen Erziehungsvereins statt. 
Auch dazu sind alle Interessierten eingeladen.
Herzliche Einladung!

Der Vorstand des SOEV

Das Zweite Vatikanische Konzil 
(1962 – 1965)

Vorgeschichte – Verlauf – Ergebnisse –
Rezeption und zur Situation heute

1001 Nacht 
Auf den Spuren von 

Scheherazade, Aladin und Alibaba
vom 6. – 9. Februar, 14 – 17 Uhr

Ein Ferienangebot für Daheimgebliebene

Für Schüler und Schülerinnen 
der 1. – 6. Klasse

. . . in der Stadt Amizmiz, in welcher der Kalif
Omaral Schamarazan herrscht. Wir haben zum
Glück das Recht bekommen, uns vier Tage
darin aufzuhalten, den Geschichten auf den
Strassen zu lauschen, durch Türen zu spähen,
dem verzweifelten Hofdiener Aziz Raschid zu
helfen, der ein Rätsel zu lösen hat, mit den
Frauen das Tanzen zu üben, mit einem Schau-
spieler-Duo zu proben, mit dem bekannten Abu
Sindbad zu werken und basteln und, und, und . . .

Am vierten Nachmittag haben wir Glück und in
der Stadt wird ein Basar abgehalten. Die Kinder
der Stadt können ihre veralteten und nicht mehr
gebrauchten Spielsachen auf dem Markt anbie-
ten und es gibt verschiedene Attraktionen. Wie
es halt auf einem Basar zu und her geht.
An diesem Tag ist der Kalif Omaral Schamara-
zan meistens gut gelaunt und spendiert darum
der Bevölkerung ein Znacht. Jedes Mal lädt er
dazu einen Zauberer ein, um die Bevölkerung
zu unterhalten. Und da er so gerne Sterne und
Lichter hat, muss er dem auch immer etwas
nachhelfen.

Dies ist ein gemeinsames Projekt der katholi-
schen Pfarreien in Trimbach und Olten und ist
offen für alle Kinder.

Infos und Anmeldung (bis am 23. Januar) bei 
Sarah Biotti, 062 212 41 47. 
Flyers liegen in den Kirchen auf.

Sarah Biotti
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Olten St.Martin
Pfarramt und Pfarreisekretariat: (Montags geschlossen), Solothurnerstr. 26, 4600 Olten, 
Tel. 062 212 62 41,Fax 062 212 63 36, pfarramt.st.martin@bluewin.ch, www.pfarrei-st-martin-olten.ch
P. Hanspeter Betschart (Pfarrer), P. Paul Rotzetter, Kloster (Pfarrer-Stellvertreter, Kranken- und Seniorenseelsorger), 
Antonia Hasler Schmuckli (Kranken- und Seniorenseelsorgerin), Käthy Wollschlegel (Sekretärin), Fredy Kammermann (Sakristan)
Sozial- und Beratungsdienst: CorneliaDinh-Sommer, Tel.062 287 23 14, sozialdienst.katholten@st-marien-olten.ch
Jugendarbeit: Sarah Biotti, Tel. 062 212 41 47, jugendarbeit.katholten@st-marien-olten.ch

ZWEITER SONNTAG IM JAHRESKREIS

Samstag, 14. Januar
18.00 «FEIERN mit . . . » –

der etwas andere Gottesdienst 

Sonntag, 15. Januar
09.30 Eucharistiefeier
11.00 Santa Messa italiana im Kapuzinerkloster
19.00 Eucharistiefeier im Kapuzinerkloster

Dienstag, 17. Januar – Hl. Antonius
09.00 Eucharistiefeier

Donnerstag, 19. Januar
09.00 Frauengottesdienst
16.45 Rosenkranzgebet

Freitag, 20. Januar
19.30 Gebetskreis 

in der Kapelle des Altersheim St. Martin

Kollekte 
Einzug
14./15. Januar: 
Solidaritätsfonds für Mutter und Kind und SOS –
werdende Mütter.
Ertrag
Weihnachtskollekte: 
für die Kinderhilfe Bethlehem Fr. 6’235.80.
Silvester/Neujahr:
für das Kapuzinerkloster Olten Fr. 1’234.10.

Ein herzliches Dankeschön an alle Spenderinnen
und Spender!

126. Ordentliche Generalversammlung
Samstag, 21. Januar 2012

18.00 Gottesdienst mit Chorgesang,
anschliessend Begrüssungsapéro
im Josefsaal

19.15 Gemeinsames Nachtessen
20.15 Generalversammlung

Traktanden:
01. Begrüssung und Wahl 

der StimmenzählerInnen
02. Protokoll der 125. Generalversammlung
03. Jahresbericht der Präsidentin 
04. Wort des Chorleiters und 

Genehmigung des Jahresprogramms 2012
05. Wort des Präses
06. Kassa- und Revisorenbericht
07. Festsetzung der Jahresbeiträge 
08. Mutationen 
09. Anträge 
10. Wahl von 2 Revisoren
11. Ehrungen
12. Verschiedenes

Herzliche Einladung
an unsere Gäste, Ehrenmitglieder, Gönnerinnen
und Gönner, Gastsängerinnen und Gastsänger und
Chormitglieder.
Im Anschluss an den geschäftlichen Teil laden wir
Sie herzlich zum gemütlichen Beisammensein ein.

Der Vorstand des Kirchenchors St. Martin

Elternabend Erstkommunion
Zum Elternabend Erstkommunion sind die El tern
unserer Erstkommunionkinder am Dienstag, 17.
Januar, um 19.30 Uhr im Bibliotheksaal der Kir-
che St.Martin eingeladen. 
Bitte beachtet die persönliche Einladung!

Agostina Dinkel, Katechetin

Ein Josefbild für den Josefsaal
Josef Niederberger, geboren 1914, war vierzig

Jahre Pfarrer in Bichelsee. Anfangs der Siebziger
Jahre konnte er in einer Schreinerei der Gegend 
für Fr. 500.– ein barockes Bild des heiligen Josef 
erwerben. Vermutlich handelt es sich um ein Hoch-
altarbild, das seit Jahrzehnten in diesem Familien-
betrieb herumgestanden war und an dessen Her-
kunft sich niemand mehr erinnern konnte. 

Das Josefbild hing dann zwanzig Jahre im statt-
lichen Pfarrhaus, dem ehemaligen Lässehaus der
Benediktinerabtei Fischingen. Zum 80. Geburtstag
des Pfarrers liess die Kirchgemeinde Bichelsee das
Bild für Fr. 10’000.– kunstgerecht restaurieren. 

Nach dem Tod von Pfarrer Niederberger hat 
der Neffe das Bild seines Onkels über die Familie
Gallati in Horw dem Kapuzinerkloster Olten 
angeboten. Dank unserem Guardian Br. Werner 
Gallati kommt das grosse, eindrückliche Bild nun
als Geschenk in den Besitz der Pfarrei St. Martin
bzw. der Kirchgemeinde Olten. Es wurde sinnvol-
lerweise im Josefsaal platziert.

P. Hanspeter Betschart

Ferien für Senioren und Seniorinnen

«FEIERN mit . . . » – Johannes vom Kreuz
Samstag 14. Januar, 18 h 00 
in der St. Martins-Kirche
Bereits im dritten Jahr können Sie an etwas anderen
Gottesdiensten in der St. Martinskirche Olten teil-
nehmen. Diesmal stehen verschiedene Personen im
Mittelpunkt, die ausserordentliches geleistet haben. 
Den Anfang macht der Mystiker «Johannes vom
Kreuz». Ein spezieller Weg durch die Kirche führt
uns zur Krippe, dabei begleitet uns ein Gesang 
aus Taizé sowie ein Gedicht «In dunkler Nacht
woll’n wir ziehen, lebendiges Wasser zu finden».
Bei der Krippe verweilen wir mit dem Gedanken:
«Eine Seele, in der die Liebe wohnt, ermüdet nie
und nimmer». 

Wir laden Sie zu diesem etwas anderen Gottes-
dienst ein

Team «FEIERN mit . . . » 

Seniorinnen und Senioren sind wieder eingeladen,
an den für sie organisierten Ferien teilzunehmen.
Wir werden am Samstag, 30. Juni, am Mittag in
Olten abfahren und bis am Samstag, 7. Juli, einige
erholsame Tage im Maritim Titiseehotel (Schwarz-
wald) verbringen. 
Die Leitung haben Werner Good und Roswitha
Peier. 

Prospekte mit Anmeldeformularen finden Sie in
den Kirchen St. Marien und St. Martin. 
Anmeldung bis spätestens Ende Februar an das
Pfarramt St. Martin Olten. 

Preis Fr. 940.– pro Person im Doppelzimmer und
Fr. 1’000.– im Einzelzimmer. 
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt. 

Für Fragen steht Ihnen Werner Good zur Verfü-
gung, 079 656 89 60.

Taufe
Mit dem Sakrament der Taufe durften wir in der

St. Martinskirche in unsere Glaubensgemeinschaft
aufnehmen:

• Am 17. Dezember 2011

• Levin Gian Bertschi, 

• der Eltern Jasmin und Fabian Bertschi-Koch,
Lindengasse 8, 5042 Hirschthal 

• Am 6. Januar 2012

• Lenny Rütti, 

• der Eltern Nadja und Marco Rütti-Graber,

• Langhagstrasse 12, 4600 Olten

Wir wünschen den jungen Familien alles Gute 
und den reichen Segen Gottes!

Silberdistel
Die Senioren der Silberdistel treffen sich am
Dienstag, 17. Januar, um 14 h 30 zum gemütlichen
Nachmittag im Pfarreiheim. 

Heinz Leuenberger

Samstag 18 Uhr
Kirche St. Martin Olten
pfarrei-st-martin-olten.ch

FEIERN mit ...

Samstag, 14. Januar 2012

Johannes vom Kreuz



Olten St.Marien Pfarramt und Sekretariat: Engelbergstr. 25, 4600 Olten, Tel. 062 287 23 11, Fax 062 287 23 10, pfarramt@st-marien-olten.ch
www.st-marien-olten.ch, Seelsorgeteam: Peter Fromm (Gemeindeleiter), Bruder Josef Bründler (verantwortl. Priester, Kloster), 
Mechtild Storz-Fromm (Katechetin), Angela Ciccone (Sakristanin). Sozial- und Beratungsdienst: Cornelia Dinh-Sommer, Tel. 062 287 23 14, 
sozialdienst.katholten@st-marien-olten.ch, Jugendarbeit: Sarah Biotti, Tel. 062 212 41 47, jugendarbeit.katholten@st-marien-olten.ch, 
Pfarreisekretariat: Franziska Zerilli und Stella Lehmann
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ZWEITER SONNTAG IM JAHRESKREIS

Samstag, 14. Januar 
18.00 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Pius Saner-Fürst; Max Lupberger

Sonntag, 15. Januar 
10.45 Eucharistiefeier 
17.00 Santa Misa en Español 
19.00 Eucharistiefeier in der Klosterkirche
Die Kollekte nehmen wir als Epiphaniekollekte auf
und helfen dadurch mit, dass Kapellen und Kirchen in
der Schweiz baulich erhalten bleiben können. 

Mittwoch, 18. Januar 
09.00 Eucharistiefeier,

anschliessend Kaffee im Pfarrsaal

Freitag, 20. Januar 
18.30 Eucharistiefeier 

Jahrzeit für Hanny Thoma-Hürbin; Werner und
Sophie Hug-Gubler; Dora Kissling; Ludwig und
Bertha Kissling-Mäder

Meditatives Tanzen
unter der Leitung von Ruth Sidler wird wieder am
Donnerstag, 19. Januar, 19.30 Uhr im Pfarrsaal
angeboten. Dies ist eine offene Veranstaltung, 
niemand muss sich anmelden und auch nicht län-
gerfristig verpflichten. Interessierte sind herzlich
zum ‹Schnuppern› eingeladen.

Kirchenchor St.Marien
58. Generalversammlung
Am Samstag, 21. Januar, findet im Pfarrsaal die
58. Generalversammlung des Kirchenchores 
St.Marien statt. Die Chormitglieder, Ehrenmit-
glieder und die Gäste treffen sich um 18.00 Uhr
in der Kapelle zu einem Gottesdienst. 
Anschliessend wird im Pfarrsaal ein Abend-
essen offeriert und danach folgt die offizielle
Generalversammlung.

Michaela Egger

Erstkommunion 2012
Alle Kinder und interes-
sierte Eltern, die zur Erst-
kommunion in diesem Jahr
angemeldet sind, treffen

sich am Samstag, 21.Januar, von 09.30 –12.00
Uhr im Pfarreizentrum zu einem Gemein-
schaftsmorgen. 

Das Vorbereitungsteam 
der Erstkommunion 2012

Wichtige Termine 
17. 1. Dienstagmittagstisch
19. 1. Meditatives Tanzen
21. 1. 58. GV des Kirchenchores St. Marien
25. 1. Vortrag der FG über den Jakobsweg
26. 1. Begegnungsabend mit behinderten

Mitmenschen

Rosenkranzgebet 
In den Wintermonaten von Montag bis Freitag um
16.00 Uhr in der Kapelle der Marienkirche. 

Verstorben sind
• am 23. Dezember im Alter von 92 Jahren Herr

Walter Wyss-Sunier, zuletzt wohnhaft im Alters-
und Pflegeheim Weingarten. 

• Die Trauerfeier fand am 30. Dezember auf dem
Friedhof Meisenhard statt. Den Dreissigsten 
feiern wir am Samstag, 28. Januar, 18.00 Uhr 
in der Marienkirche;

• auch am 23. Dezember kurz vor ihrem 70. Ge-
burtstag Frau Zäzilia Köstli-Huber, wohnhaft
gewesen an der Sonnhaldenstrasse. 

• Die Trauerfeier fand am 28. Dezember in der
Klosterkirche statt. Den Dreissigsten feiern wir
am Mittwoch, 25. Januar, 09.00 Uhr in der 
Marienkirche.

Der HERR schenke ihnen seinen ewigen Frieden!

Der Dienstag-Mittagstisch 
ist am 17. Januar im Pfarrsaal wieder gedeckt.
Jedermann ist herzlich eingeladen, Platz zu neh-
men. Über Mütter, Kinder und Väter freuen 
wir uns sehr. Nach dem Mittagsläuten um 
12.00 Uhr beginnt das gemeinsame Essen mit
einem Segensgebet.

Monika Zaugg und Team

Die Sternsinger waren am letzten Wochenende sin-
gend und segnend in der ganzen Stadt, in Starrkirch-
Wil und in fünf Altersheimen unterwegs. Herz-
lichen Dank allen fleissigen Kindern und vor allem

auch den vielen ehrenamtlichen Frauen und Jugend-
lichen, die die Gruppen begleitet haben, die Lieder
und die Musikstücke einstudierten, die Verpflegung
übernommen haben, den Apéro organisierten usw.  

Strickstube Olten
Fleissige Strickerinnen von Olten und Umgebung
konnten im Jahr 2011 armen Mitmenschen viel
Freude und Wohlbehangen schenken.
Nach Siebenbürgen (Rumänien) konnten wir fol-
gende Artikel senden: 
56 grosse Wolldecken, 151 grosse Pullis, 242 Paar
Kindersocken, 143 Paar Herrensocken, 75 Kappen,
20 diverse kleine Wollsachen wie z.B. Schärpen,
Handschuhe, Bettsocken etc. 
In die Ukraine für das Projekt «Mutter und Kind 
in Not» reisten folgende Hilfsgüter: 
212 kleine Wolldecken, 42 grosse Wolldecken, 180
Bébépullis, 180 Käppeli, 159 Paar Bébéfinkli, 38
diverse kleine Wollsachen wie z.B. Schärpen und
Bettsocken.
Bitte bringen Sie Wollreste und Wollstrangen in
den Pfarrsaal St. Marien. Das Material kann auch
zu Büroöffnungszeiten im Pfarreisekretariat abge-
geben werden. 
Wir möchten viele Frauen jeglichen Alters herzlich
einladen, mit uns zu stricken, um so mit uns ge-
mütliche Nachmittage verbringen zu können. Allen
Mitwirkenden ein herzliches grosses Dankeschön.
Ab 2012 werden freundlicherweise Martha Metter-
nich, Elisabeth Restelli und Marlis Portmann die
Weiterführung der Strickstube übernehmen. 
Wir treffen uns wieder jeweils am ersten Dienstag
im Monat ab 14.00 Uhr im Pfarrsaal St. Marien an
folgenden Daten:
Erstmals am 10. Januar, dann 7. Februar,
6. März, 3. April, 1. Mai, 5. Juni, 3. Juli,
4. September, 2. Oktober und 6. November. 

Cecile Weibel

Die Kollekteneinnahmen 
• am Zweiten Advent (4. 12.): Fr. 293.35 zugun-

sten des Centre Saint-Francoise in Delsberg;

• am 6. 12.: Fr. 308.50 beim Trauergottesdienst
von Frau Adelina Liechti für das Pfarreiprojekt
CEVIO;

• am 10. Dezember: Fr. 951.80 bei der Stern-
singeraussendfeier mit Bischof Felix Gmür zu-
gunsten des Sternsingerprojekts Nicaragua;

• Dritten Advent (11. 12.): Fr. 476.55 zugunsten
der Kantonalen Jugendseelsorgestelle in Olten;

• am 16. 12.: Fr. 385.35 beim Trauergottesdienst
von Herrn Ivan Roza für das Pfarreiprojekt
CEVIO; 

• am Vierten Advent (17./18. 12.): Fr. 835.– zu-
gunsten der Frauengemeinschaft St. Marien;

• an den Weihnachtstagen: Fr. 3’317.30 für Cari-
tas zugunsten der Kinderhilfe Bethlehem.

Die Frauengemeinschaft 
Der Weg ist das Ziel – 
jeden Tag neu!
Margrit und Pius Jäggi erzählen
von ihren Erlebnissen auf dem
JAKOBSWEG. Sie sind den Weg

von ihrem Wohnort Härkingen nach Santiago 
de Compostela vom 1. September 2010 bis am 
1. Dezember 2010 gegangen.

Mittwoch, 25. Januar 2012, um 19.30 Uhr im
Pfarreizentrum St.Marien, Engelbergstrasse 25,
4600 Olten.  

Herzliche Einladung an alle zu diesem interes-
santen und eindrücklichen Vortrag.
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Trimbach Pfarramt: Kirchfeldstrasse 42,
Tel. 062 293 22 20, Fax 062 293 22 50, 
Öffnungszeiten: Mo – Fr 08.00–11.30 Uhr
Sekretariat: Denise Gerster, rktrimbach@ bluewin.ch
Homepage: www.sanktmauritius.ch

Pater Paul Rotzetter, priesterliche Dienste, Tel. 079 209 12 17
Gemeindeleitung ad interim:
Diakon Marek Sowulewski, Tel. 076 579 05 56
rktrimbach.marek@bluewin.ch

Samstag/Sonntag, 14./15. Januar
Zweiter Sonntag im Jahreskreis

Samstag, 14. Januar
Wir nehmen das Opfer auf für den Solidaritätsfond
«Mutter und Kind». 
18.00 Vorabendgottesdienst/Eucharistiefeier

Jahrzeit für Max Siegfried Hüsler-Michel, Franz
Bader-Fürst, Adolf und Elisabeth Bader-Frei,
Albin Peter-Wyss, Irma und Paul Schärer-
Studer, Bertha Soland-Bleuel, Alice und Rosa
Bleuel, Josef und Alice von Arx-Straumann,
Rita Wyss-Eng, Peter Studer-Guldimann

Sonntag, 15. Januar – Taufe Jesu
Wir nehmen das Opfer für die Theodora-Stiftung auf.
10.30 Familiengottesdienst/Eucharistiefeier,

mitgestaltet von der 1. Klasse

Montag, 16. Januar
14.00 Rosenkranz in der Bruderklausenkapelle

Mittwoch, 18. Januar 
08.25 Rosenkranz in der Kirche
09.00 Wortgottesdienst in der Kirche 

Donnerstag, 19. Januar 
10.00 Wortgottesdienst im Oasis

Samstag, 21. Januar 
Opfer: Kollegium St. Charles Pruntrut.
18.00 Vorabendgottesdienst/Wortgottesdienst

Jahrzeit für Max und Klara Heer-Studer, Oth-
mar Hug-Ackermann, Anton Saner, Frieda Stulz-
Hofer

Sonntag, 22. Januar
10.00 ökumenischer Gottesdienst 

in der christkatholischen Kreuzkirche 

Herzliche Einladung zum Familiengottesdienst
vom Sonntag, 15. Januar, um 10.30 Uhr, 
mitgestaltet von der 1. Klasse
Wir erinnern uns an die Taufe Jesu. 
In der Feier werden drei Kinder getauft: 
Moritz Winkel, Xavi Kohler und Luan Grütter. 

Silberdistel-Nachmittag
Am Montag, 16. Januar, 14.15 Uhr sind alle Se-
niorinnen und Senioren wiederum herzlich zum
Nachmittagsanlass der Silberdistel in den ref. Jo-
hannessaal eingeladen. Pfarrerin Esther Grieder
wird mit den Teilnehmenden einfache, ruhige Kreis-
tänze machen. Ein anschliessendes Zvieri mit Kaf-
fee und Tee rundet den Nachmittag wie üblich ab. 
Transportdienst: Ernst Brechbüher, 062 293 28 24,
oder Werner Bühler, 062 293 28 59.

Thematischer Elternabend 
der Erstkommunikanten, 

Mittwoch, 18. Januar, 19.30 Uhr 
in der Mauritiusstube.
Alle Mütter und Väter unserer Erst-
kommunikantInnen sind herzlich zu

diesem speziellen Elternabend mit Pater Paul 
Rotzetter eingeladen. 

Am 20. Dezember 11 ist im Alter von
91 Jahren Frau Mathilda Frey-Amstutz,
früher wohnhaft gewesen in Trimbach,
mit Aufenthalt in der Seniorenresidenz
Bornblick Olten, verstorben.

Der Herr nehme sie auf in sein Reich und schenke
ihr den ewigen Frieden. 

Firmvorbereitung Gruppe 1
«Tun mit Ton»
Samstag, 21. Januar
Die Jugendlichen der 1. Gruppe tref-
fen sich um 09.30 Uhr im Pfarreisaal
Kirchfeld.

Opfergaben Oktober bis Dezember 2011
Wir konnten folgende Beträge überweisen oder 
für spezielle Ausgaben unserer Pfarrei verwenden
und danken nochmals herzlich für Ihre grosszügige
Spende:
1./2. 10. Aufgaben des Bistums Fr. 134.15
8./9. 10. Priesterseminar 

St. Beat, Luzern Fr. 149.80
15./16. 10. Jungwacht/Blauring, 

Trimbach Fr. 151.65
22./23. 10. Christen im Hl. Land Fr. 137.20
29./30. 10. Weltkirche – Missio Fr. 452.55
5./6. 11. Kirchenbauhilfe 

des Bistums Fr. 298.70
12./13. 11. Elisabethen-Opfer Fr. 245.30
19. 11. Aufgaben des Bistums Fr. 105.90
26./27. 11. Pfarreiliche Jugendarbeit Fr. 269.75
3./4. 12. Flutkatastrophe in Thailand Fr. 408.35
10./11. 12. Härzpäckliaktion 

Trimbach Fr. 102.10
17. 12. Universität Fribourg Fr. 234.30
24./25./26. 12. Kinderhilfe Bethlehem Fr.1613.60
24. 12. Friedenslicht/

Aktion Denk an mich Fr. 650.00

Auf vielseitigen Wunsch wird die 16. Senioren-
ferienwoche wieder in Böningen am türkisblauen
Brienzersee im Seehotel «La Terrasse» stattfinden.
Anmeldeformulare mit näheren Informationen lie-
gen im Schriftenstand der Kirche auf oder können
auf unserer Homepage unter der Rubrik «Aktuell»
heruntergeladen werden. 
Anmeldeschuss ist der 5. März 2012
Alle Interessierten, auch «Nicht-SeniorInnen», sind
herzlich zu dieser Ferienwoche eingeladen. 

Woche der Einheit
Ökumenischer Gottesdienst 
Sonntag, 22. Januar, um 10.00 Uhr 
in der christkath. Kreuzkirche.

Wir werden alle verwandelt 
durch den Glauben an Jesus Christus 

(1. Korinther 15, 51–58)

Die Gebetswoche für die Einheit der Christen 2012
wurde von einer Arbeitsgruppe aus Vertretern 
der Römisch-katholischen Kirche, der Orthodoxen
Kirche sowie der alt-katholischen Kirche und den
protestantischen Kirchen Polens vorbereitet.
Die Geschichte Polens ist gekennzeichnet von 
dramatischen Veränderungen und Verwandlungen,
von Siegen und Niederlagen. Dieser Blick auf die
eigene Geschichte und die Austragung der Fuss-
ball-Europameisterschaft 2012 in Polen und der
Ukraine sind für die polnischen ChristInnen der
Anlass, im Horizont von Tod und Auferstehung
Christi grundsätzlich über Sieg und Niederlage,
über «gewinnen» und «verlieren» nachzudenken.

Ein Ferienangebot für Daheimgebliebene

«1001 Nacht»
Auf den Spuren von Scheherazade,

Aladin und Alibaba

vom 6. – 9. Februar
jeweils 14.00 – 17.00 Uhr

für Schüler/innen der 1. bis 6. Klasse

. . . in der Stadt Amizmiz, in welcher der Kalif
Omaral Schamarazan herrscht. Wir haben glück-
licherweise das Recht bekommen, uns vier Tage
darin aufzuhalten, den Geschichten auf den
Strassen zu lauschen, durch Türen zu spähen,
dem verzweifelten Hofdiener Aziz Raschid zu
helfen, der ein Rätsel zu lösen hat, mit den
Frauen das Tanzen zu üben, mit einem Schau-
spieler-Duo zu proben, mit dem bekannten Abu
Sindbad zu werken und basteln und, und, und . . .
Am vierten Nachmittag haben wir Glück, in 
der Stadt wird ein Basar abgehalten. Die Kinder
der Stadt können ihre veralteten und nicht mehr 
gebrauchten Spielsachen auf dem Markt anbie-
ten, und es gibt verschiedene Attraktionen. Wie
es halt auf einem Basar zu und her geht.
An diesem Tag ist der Kalif Omaral Schama-
razan meistens gut gelaunt und spendiert dar-
um der Bevölkerung ein Znacht. Jedes Mal lädt
er dazu einen Zauberer ein, um die Bevölkerung
zu unterhalten. Und da er so gerne Sterne und
Lichter hat, muss er dem auch immer etwas
nachhelfen.
Dies ist ein gemeinsames Projekt der katholi-
schen Pfarreien in Trimbach und Olten und ist
offen für alle Kinder.
Infos und Anmeldung (bis am 23. Januar 2012)
bei Marek Sowulewski, 076 579 05 56, oder
Sarah Biotti, 062 212 41 47. 
Flyers sind versandt worden, können auf der
Homepage www.sanktmauritius.ch unter der
Rubrik «Aktuell» heruntergeladen werden und
liegen auch in der Mauritiuskirche auf.

Marek Sowulewski und Sarah Biotti

Seniorenferien
Ferien für Leib und Seele

11. – 18. Juni 2012



Missione Cattolica Italiana Olten/Schönenwerd
Hausmattrain 4 – Postfach 730, 4603 Olten
Tel. 062 212 19 17, Fax 062 212 13 22Anderssprachige Gottesdienste

Misión Catolica Española – Spanische-Seelsorge:
Hurtado Perez Wilson Eliézer, 
Feerstrasse 2, 5001 Aarau, Tel. 062 824 65 19, 
mcle@ag.kath.ch; www.misióncatolicaaargau.ch

Santa Misa en español: 
primer y tercer domingo de cada mes, 17.00 h, 
en Iglesia Santa Maria, Engelbergstr. 25, 4600 Olten

Missão Catolica Portuguesa – Portug.-Seelsorge: 
Berntorstrasse10, 4500 Solothurn, Natel 079 752 75 77

Vietnamesen-Seelsorge: 
Maiholderstr. 8, 4653 Obergösgen, 062 295 03 39
Jeden letzten Sonntag im Monat (ausser im Monat
April) um 15.30 Uhr: 
Eucharistiefeier in der Pfarrkirche Obergösgen.

Kath. Kroatenmission SO 
P. Simun Sito Coric, 
Unterer Winkel 7, 4500 Solothurn, 
Tel. 032 621 92 02, Fax 032 621 92 08

Messfeiern: 
Jeden Sonntag um 11.30 Uhr in der Pfarr   kirche Dulliken.

ˇ ˇ
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Gemeindeleiter ad interim: Diakon Marek Sowulewski, Tel. 076 579 05 56
Priesterliche Dienste: Pater Paul Rotzetter, Tel. 079 209 12 17
Sakristan: Arthur Strub, Tel. 062 293 23 82
Pfarrblatt: Verena Studer, Tel. 079 339 30 45

verena.m.studer@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsidentin: Bernadette Renggli, Tel. 062 293 28 13

Ifenthal-Hauenstein
Sonntag, 15. Januar
Zweiter Sonntag im Jahreskreis 
09.15 Pfarrgottesdienst 

Jahrzeit für Hans und Bertha Strub-Studer
Opfer für den Solidaritätsfonds für Mutter und
Kind und SOS – Werdende Mütter

VORANZEIGE: 
Am Sonntag, 22. Januar, findet der Pfarrgottesdienst
ausnahmsweise erst um 16.30 Uhr in Wisen statt.

Sonntag, 15. Januar – Taufe des Herrn
Zweiter Sonntag im Jahreskreis
09.15 Pfarrgottesdienst in Ifenthal

VORANZEIGE
Sonntag, 22. Januar
16.30 Pfarrgottesdienst in Wisen
Montag, 23. Januar
20.00 Budgetgemeindeversammlung im Kirchensäli

SANTE MESSE

Sabato 21. 1.: 
Ore 17.00 Messa a Trimbach. 
Ore 19.00 Messa a Dulliken.

Domenica 22. 1.: 
Ore 09.00 Messa a Schönenwerd: 
Def.to: Gioacchino Tirone. 
Ore 11.00 Messa a St. Martin, Olten.

Giovedì 26. 1.: 
Ore 19.45 Messa nella cappella della Missione. 

Wisen Gemeindeleiter ad interim: Diakon Marek Sowulewski, Tel. 076 579 05 56
Priesterliche Dienste: Pater Paul Rotzetter, Tel. 079 209 12 17
Kirchgemeindepräsidentin: Tel. 062 293 52 43

gewährt dringend benötigte Überbrückungshilfe 
an verheiratete und alleinstehende Frauen und
Mütter jeder Konfessionszugehörigkeit, die durch
Schwangerschaft, Geburt und/oder Kleinkinder-
betreuung in Not geraten sind. Trotz der Mutter-
schaftsversicherung drohen nach wie vor viele junge
Familien durch die Maschen des sozialen Netzes
zu fallen.

Erstkommunionvorbereitung
Der Eltern-Kind-Tag findet am Sams -
tag, 14. Januar, von 13.30 – 21.00 Uhr
im Pfarrsäli in Wisen statt.

AVVISI E INCONTRI SETTIMANALI

Lunedì 23. 1.: 
Ore 20.00 Riunione del Gruppo GIF. 
Ore 20.15 Preghiera del Gruppo Rinnovamento
nello Spirito.

Giovedì 26. 1.: 
Ore 14.00 Gruppo «Amici del Giovedì». 
Le prove di canto sono sospese.

Ore 20.30 Scuola della Parola: 
guiderà il corso biblico 2012 don Arturo Janik sul
tema: L’amore misericordioso di Dio.

Gli incontri della Scuola della Parola avranno
luogo presso il Centro della Missione alle ore
20.30.

Opfer für den Solidaritätsfonds für Mutter und
Kind und SOS – Werdende Mütter.
Mitverantwortung und Einsatz für das ungebo-
rene und geborene Leben. Der Solidaritätsfonds 
für Mutter und Kind und SOS – Werdende Mütter 

Erstkommunionvorbereitung 2012 
Hauenstein, Ifenthal und Wisen
Ausserschulischer Anlass (Teilnahme obligatorisch)
Am Samstag, 14. Januar, findet im Kirchensäli in
Wisen der Eltern-Kind-Tag statt. Von 13.30 – 21.00
Uhr sind die vorbereitenden Kinder und ihre Eltern
zu diesem Anlass eingeladen. Am Mittwoch, 18. Ja-
nuar, werden die Eltern zum thematischen Eltern-

abend zum Thema «Kommunion» mit Pater Paul
Rotzetter im Pfarreisaal in Trimbach eingeladen.

Repetitionsnachmittag der Ministranten
Mittwoch, 18. Januar
«Übung macht den Meister». In diesem Sinne
möchten die Wisner-Minis zusammen mit dem
Diakon Marek Sowulewski einiges auffrischen
und ein paar neue Sachen dazu lernen. 
Treffpunkt um 14.00 Uhr in der Kirche in Wisen.

VORANZEIGE
Gottesdienst vom Sonntag, 22. Januar
Manchmal gibt es Terminkollisionen. Damit der
Gottesdienst nicht ausfällt, bietet Pater Paul uns
den Gottesdienst am Nachmittag an. So wird dies
auch am Sonntag, 22. Januar sein. Wir sind sehr
dankbar für diese Lösung. Ja, wann ist die ideale

Zeit für einen Gottesdienst? Bei dieser Regelung kann
niemand sagen, wegen der frühen Messe könne der
Gottesdienst nicht besucht werden, denn am Nach-
mittag sollten die meisten ausgeschlafen sein. Also
eine Chance, wieder mal in die Kirche zu gehen.
Denn ein neues Jahr hat begonnen und wie ich
schon gehört habe, seien wir früher so viel in die
Kirche gegangen, dass wir nun nicht mehr gehen
möchten. Allerdings haben wir nun in der Regel
zwei Gottesdienste im Monat und das kann doch
nicht mehr mit den fast täglichen Kirchenbesuchen
von früher verglichen werden. Ich freue mich immer
wieder über die besetzten Bänke für die Leute, die
sich etwas für die Seele im Gottesdienst abholen
möchten. In den Predigten von Weihnachten und
Neujahr hörten wir: Denn Gott ist Mensch geworden,
weil er zu jedem Menschen sagt: «Ich liebe dich».
Was gibt es schöneres als diese Worte zu hören.

Er, der mich fin-
det, ruft mich, ihm
nachzufolgen und
anderen jenen Hin-
weis zu geben, der
ihre Suche zum Ziel
führt. 
«Siehe, das Lamm
Gottes», sagt Johan-
nes. Ich werde es an-
ders sagen. 
Ich werde auf meine
Weise den bezeu-
gen, der mich gefun-
den hat. Ich werde
erzählen, dass ich

Gott brauche, um Sinn zu finden im Glück und 
im Leid.
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Wangen Röm.-kath. Pfarramt:
Kirchweg 2, 4612 Wangen
Tel. 062 212 50 00, Fax 062 212 20 27
Leitung:  pfarramt.wangen@bluewin.ch
Sekretariat:  kathpfarramt.wangen@bluewin.ch 

Diakon:         Dr. Phil. Sebastian Muthupara
Sekretariat:   Frau Edith Mühlematter
                    Mo, Fr           13.30 – 17.00 Uhr
                    Di, Mi, Do     08.00 – 11.30 /13.30 – 17.00 Uhr

ZUR LITURGIE

Samstag, 14. Januar 
17.00 Gottesdienst

Dreissigster für Herrn Hans Fleischli
Jahrzeit für Frau Rosmarie Keller-Koller

Kollekte:
Für den Solidaritätsfonds für Mutter und Kind

Sonntag, 15. Januar
Zweiter Sonntag im Jahreskreis

PFARREIAGENDA

«Richte unsere Schritte 
auf den Weg des Friedens» (Lukas 1,79)

Strick-Gruppe der FMG

Firmkurs

Gallusverein-Vorstand
trifft sich am Dienstag, 17. Januar, um 19.30 Uhr
im Gallusstübli.

KGR-Sitzung
findet statt: Mittwoch, 18. Januar, 19.30 Uhr 

im Pfarreiheim.

Kinder-Liturgie

Für unsere Strickgruppe des Frauen und Mütter-
vereins, suchen wir Wolle jeglicher Farbe und Art,
(kein Baumwollgarn). 
Wir stricken für verschiedene Organisationen und
sind daher dankbare Abnehmer.

Falls sie Wolle zu Hause haben, die nicht mehr 
gebraucht wird, so melden sie sich doch bei 
Suzi Hueber, Tel. 062 212 41 46. 
Herzlichen Dank.

Unser Weg zur christlichen Einheit ist fest ver-
wurzelt in unserem gemeinsamen Glauben an die
Auferstehung Jesu. Er hat den Tod ein- für allemal
überwunden. Wenn wir die Auferstehung Jesu 
feiern, feiern wir nicht nur das Leben, das Gott 
uns gegeben hat, sondern auch das Angebot eines
neuen Lebens durch Jesus. Indem wir in dieser 
Gebetswoche für die Einheit zusammenfinden, 
zeigen wir, dass das Leben aller Menschen uns 
berührt. Auch damit bezeugen wir unseren gemein- 
samen Glauben. Das Leben ist ein Geschenk Got-
tes und je mehr wir das Leben feiern und für das
Leben eintreten, desto stärker bezeugen wir den,
der uns aus Liebe geschaffen hat. Die Lesung aus
dem Buch Genesis weist uns auf die schöpferische
Macht und Kraft Gottes hin. Es ist diese Macht 
und Kraft, die dem Apostel Paulus in der Erfahrung
des auferstandenen Jesus begegnet.
Paulus fordert die Menschen in Korinth dazu auf,
dem auferstandenen Herrn und seinem Angebot
eines neuen Lebens völlig zu vertrauen.
Der Psalm führt das Thema weiter, indem er die
Herrlichkeit der Schöpfung Gottes lobt.
Der Abschnitt aus dem Evangelium fordert uns auf,
angesichts der allgegenwärtigen Kultur des Todes
nach einem neuen Leben zu suchen. Das Evange-
lium ermutigt uns, auf die Kraft Jesu zu vertrauen
und so Leben und Heilung zu erfahren.
Wir danken Gott für alles, was Zeugnis von sei-
ner Liebe ablegt: für die gesamte Schöpfung, für 
Brüder und Schwestern überall auf der Welt, für
Gemeinschaft in Liebe, für Vergebung und Heilung
und für das ewige Leben.

Gebet
Gott, unser Schöpfer und Erlöser, wir preisen dich
für alle, die ihren Glauben mit Worten und Taten
bezeugen. In der Fülle des Lebens, mit all den 
Erfahrungen, die du uns schenkst, begegnen wir
deiner Liebe. In der gemeinsamen Feier des Lebens
bezeugen wir dich, du Ursprung des Lebens. Dir
sei die Ehre!

Singen Sie gern?

Mit viel Elan und Einsatzfreude erarbeiten wir die
Chorwerke. 
Alle, die mitsingen möchten, sind herzlich ein-
geladen!
Sie müssen sich nicht unsicher fühlen, es ist alles
gut erlernbar. 
Sollten Sie meinen, zu wenig Notenkenntnisse zu
haben . . . kein Problem! 
Alle Proben finden in lockerer, freundlicher Atmo-
sphäre statt. Auch über die chorische Arbeit hinaus
gibt es immer wieder gemeinsame Aktivitäten.

Nähere Auskunft bei: 
Chorleiterin Claudia Schumacher,
Tel. 062 398 46 31. 

Zum Schmunzeln

Herr und Frau Meier sitzen in der Kirche. 
Plötzlich stösst Frau Meier ihren Mann und flü-
stert: 
«Der Herr vor uns schläft!»  
Darauf Herr Meier vorwurfsvoll: 
«Aber deswegen brauchst du mich doch nicht zu
wecken!»

10.00 Der Gottesdienst in der kath. Kirche fällt aus 
zugunsten 
ÖKUMENISCHER Gottesdienst 
in der ref. Kirche. 

HERZLICHE EINLADUNG!

Montag, 16. Januar
09.30 Eucharistiefeier im Marienheim

Mittwoch, 18. Januar
09.30 Gottesdienst im Marienheim

Donnerstag, 19. Januar
08.45 Rosenkranz
09.15 Gottesdienst der FMG in der Kapelle

Freitag, 20. Januar
19.00 Gottesdienst 

Jahrzeit für Otto Reinmann-Müller, Trudy und
Franz Baumgartner, Anna und Leo Baumgart-
ner-Steiner, Mathilde und Werner Baumgart-
ner-Wyss, Rosa Wyss

Samstag, 21. Januar
17.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 22. Januar
Dritter Sonntag im Jahreskreis
10.00 Eucharistiefeier

. . . dann sind Sie bei uns richtig! 

findet statt:
Mittwoch, 18. Januar, 19.00 Uhr 
im Pfarreiheim.

findet statt: Sonntag, 22. Januar, 10.00 Uhr 
im Pfarreiheim
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Hägendorf-Rickenbach
Röm.-kath. Pfarramt: 
Kirchplatz 3, 4614 Hägendorf 
Tel. 062 216 22 52, Fax 062 216 00 51
kath.pfarramt.haegendorf@bluewin.ch
Reservationen Pfarreizentrum: 
Tel. 079 323 17 87

Pfarradministrator:    Pfr. George Maramkandom
                                 Tel. 062 216 11 48
Sekretariat:                Ruth Geiser, Tel. 062 216 22 52
Öffnungszeiten:         Mo 14.00 – 16.00 Uhr, 
                                 Di 09.00 – 11.00/14.00 – 16.30 Uhr, 
                                 Do 09.00 – 11.00 Uhr

Gottesdienste: Samstag,17.30 Uhr 
Sonntag alternierend mit umliegenden Gemeinden; 
einmal 09.00 Uhr und einmal 10.30 Uhr

Sie finden die aktuell gültigen Gottesdienstzeiten auch im Internet unter:
http://www.egerkingen.ch/de/portrait/kirchen/roemischkatholisch
(im Text dann «Pfarrblatt Dekanat Buchsgau» anklicken)

Kollekte: Solidaritätsfonds für Mutter und Kind und
SOS – Werdende Mütter
Zweiter Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 14. Januar 
17.30 Eucharistiefeier

Erste Jahrzeit für Alice Kamber-Gretener
Jahrzeit für Adolf und Elisabeth Flury, Johann
und Alois Flury, Anna und Josef Flury-Galli,
Marie und Franz Flury-Morath, Adolf, Louis
und Eugen Flury, Annemarie Hunn-Flury, Ve-
rena Wyser-Flury, Verena Nünlist-Flury

Sonntag, 15. Januar
09.30 Eucharistiefeier 
11.00 Eucharistiefeier in Rickenbach 

Mittwoch, 18. Januar
10.15 Eucharistiefeier im Seniorenzentrum
18.30 Eucharistiefeier in Rickenbach 

Donnerstag, 19. Januar
09.00 Rosenkranzgebet

Samstag, 21. Januar 
17.30 Eucharistiefeier mit Ministrantenaufnahme

Jahrzeit für Franz Xaver Fürst-Studer

Sonntag, 22. Januar
Gebetswoche der Einheit
09.30 ökumenischer Wortgottesdienst 

in der kath. Kirche Hägendorf

Egerkingen

Kollekte
Mitverantwortung und Einsatz für das ungeborene
und geborene Leben. Der Solidaritätfonds für Mut-
ter und Kind und SOS – Werdende Mütter gewährt
dringend benötigte Überbrückungshilfe an verhei-
ratete und alleinstehende Frauen und Mütter jeder
Konfessionszugehörigkeit, die durch Schwanger-
schaft, Geburt und/oder Kleinkinderbetreuung in
Not geraten sind. Trotz der Mutterschaftsversiche-
rung drohen nach wie vor viele junge Familien
durch die Maschen des sozialen Netzes zu fallen.
Herzlichen Dank für Ihre Spende. 

Geburtstage im Monat Januar
Wir gratulieren und wünschen alles Gute, Gesund-
heit und Gottes Segen!
Zum 65. Geburtstag
14. Frau Hanni Boliger-Marti

Dünnernstrasse 17, Hägendorf
16. Herrn Bruno Vögeli

Kohlholzweg 6, Hägendorf
Zum 70. Geburtstag
24. Herrn Paul Loser, Bahnweg 7, Hägendorf
Zum 75. Geburtstag
14. Frau Marina Ruch-Fernandez Dominguez

Bachstrasse 21A;
Zum 80. Geburtstag
27. Frau Theresia Flury

Wächterweg 9, Hägendorf
Zum 90. Geburtstag
15. Frau Martha Moser, Hagrain 2, Hägendorf
Zum 92. Geburtstag
14. Frau Paula Roschi-Moser

Fridgasse 33, Hägendorf
20. Frau Maria Fischer-Simeoni

Thalackerweg 11, Hägendorf
Zum 96. Geburtstag
17. Frau Anna Eichmann-Flury

Dorfstrasse 23, Rickenbach

Bitten . . .
Gott, gib mir
ein Ohr, das hört,
ein Herz, das aufnimmt,
eine Seele, die wach wird.

Lass mich
gefügig werden für deinen Willen,
durchlässig für dein Leben,
hellhörig für das stille Wort deiner Gegenwart.

Lass mich hören,
wie die Steine rufen,
wie die Blumen und Tiere seufzen,
wie die Menschen betteln.

Mach mich
zu deiner zärtlichen Hand,
zu deinem strahlenden Auge,
zu deinem offenen Gesicht. Anton Rotzetter

Die Erstkommunion fin-
det am Sonntag, 22. April
2012, um 09.30 Uhr statt.

Die Firmung findet am
Sonntag, 25. März 2012,
um 09.30 Uhr statt.
Es werden die Jugend-

lichen der 9. Klasse aller Schultypen gefirmt.

Herzliche Einladung an die Firmlinge zur
Abendwanderung am Donnerstag, 19. Januar 
Treffpunkt: 19.00 Uhr im Pfarreizentrum
Rückkehr: ca. 21.30 Uhr.

Gisela Schacher, Katechetin
George Maramkandom, Pfarradministrator

Mittwoch, 18. Januar, 12.00 Uhr im katholischen
Pfarreizentrum.
Die Seniorinnen und Senioren sind herzlich zum
Mittagstisch eingeladen. 
Anmeldung bis Montag, 16. Januar, an
Frau Gritli Hänggi, 062 216 01 84, ab 18.30 Uhr.

Informationen aus der 
Dezember-Kirchgemeindeversammlung
Am Montag, 12. Dezember 2011, tagte die röm.-kath.
Kirchgemeinde zur jährlichen Budgetsitzung.
Der Kirchgemeindepräsident Luigi De Gottardi be-
grüsst die anwesenden Kirchgemeindemitglieder
sowie Stephan Baschung, Finanzverwalter, George
Maramkandom, Pfarradministrator und Albert Stu-
der, Gemeindepräsident.
Der Gemeindepräsident, Albert Studer, informiert
über Aktuelles aus dem Kantonsrat im Zusammen-
hang mit den Steuern für juristische Personen.
Luigi De Gottardi dankt ihm für die interessanten
Ausführungen. 
Der Kirchgemeindepräsident orientiert:
George Maramkandom, Pfarradministrator, ist seit
dem 15. August 2011 für unsere Pfarrei tätig und
hat sich gut eingelebt. Das neue System mit der
Adressierung der Pfarrblätter bewährt sich und Än-
derungen können effizienter durchgeführt werden.
Für den Religionsunterricht in Rickenbach wurde
eine Katechetenstelle ausgeschrieben.
Am 13. November konnte wiederum das Mitarbei-
teressen im Pfarreizentrum durchgeführt werden.
Voranschlag 2012: konnte vorgängig zur Versamm-
lung eingesehen werden.
Der Finanzverwalter Stephan Baschung erläutert
den anwesenden Kirchgemeindemitgliedern den
Voranschlag 2012. Die Ergebnisrechnung zeigt ei -
nen Finanzierungsüberschuss von CHF 84’906.–.
Die ordentlichen Abschreibungen auf dem Verwal-
tungsvermögen betragen 8% und nehmen um CHF
2’000.– ab. Es können zusätzliche Abschreibun-
gen in der Höhe von CHF 60‘000.– vorgenommen
werden. Die Entschädigungen an die Gemeinden
bleiben unverändert. Der Beitrag an die Synode er-
höht sich infolge Anpassung des Verteilschlüssels
um CHF 5’209.–.
Der Steuerertrag wurde aufgrund von abnehmen-
der Anzahl Steuerpflichtiger nach unten angepasst.
Die Vermögenserträge bleiben unverändert. Der 
Finanzausgleich ist wie im Vorjahr veranschlagt.
Der Kirchgemeindeversammlung genehmigt ein-
stimmig die laufende Rechnung zum Voranschlag
2012 mit einem Ertragsüberschuss von CHF 8’906.–
und beschliesst einstimmig, den Steuerfuss für
2012 auf 15% (wie Vorjahr) der einfachen Staats-
steuer festzulegen.
Der Präsident Luigi de Gottardi bedankt sich bei
den Anwesenden für das Interesse und die Beteili-
gung, wünscht allen eine besinnliche Adventszeit,
frohe Weihnachten und alles Gute im neuen Jahr.
Im Anschluss an die Versammlung wurde von der
Kirchgemeinde ein Apéro offeriert.

Korrigendum
Leider hat sich in der Ausgabe von KIRCHEheute
Nr. 52/2011 ein Fehler eingeschlichen! Der Spen-
denaufruf «Herzlichen Dank für Ihre Spende» hätte
nicht unter dem Eintrag «Unser Kirchenchor» er-
scheinen sollen, sondern war für das Kinderspital
in Bethlehem bestimmt. Wir entschuldigen uns
hiermit und hoffen auf Ihre Nachsicht. 

Druckvorstufe agi ag



Gunzgen Pfarreileitung:            vakant
Pfarradministrator:    Andreas Gschwind, 
                                        Kappel

Sekretariat: Helena Lachmuth
                       Tel. 062 216 13 56
Bürozeiten:  Dienstag,  09.00 – 11.00 Uhr
                       Mittwoch, 17.00 – 19.00 Uhr

Pfarramt und Pfarreisekretariat:
Röm.-kath. Pfarramt, 
Kirchweg 12, 4617 Gunzgen
Tel. 062 216 13 56
st.katharina@bluewin.ch
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Samstag, 14. Januar
FEST TAUFE DES HERRN 
17.30 Eucharistiefeier 

Die Kollekte ist für den Solidaritätsfonds für
Mutter und Kind und SOS – Werdende Mütter
bestimmt. Diese gewährt benötigte Über-
brückungshilfe an verheiratete und allein-
stehende Frauen und Mütter jeder Konfes-
sionszugehörigkeit, die durch Schwanger-
schaft, Geburt oder Kleinkinderbetreuung in
Not geraten sind.

Dienstag, 17. Januar
10.00 Gebet am Tag

Donnerstag, 19. Januar
18.30 Rosenkranz
19.00 Abendmesse

Samstag, 14. Januar
17.30 Eucharistiefeier in Gunzgen

Sonntag, 15. Januar
FEST TAUFE DES HERRN
08.45 Eucharistiefeier in Boningen
10.15 Eucharistiefeier in Kappel

Wir hören das Wort des Bischofs 
(evtl. Videobotschaft).
Taufe von 
Luana Hofmann und 
Mara Lina Diethelm
Die Kollekten sind für den Solidaritätsfonds
für Mutter und Kind und SOS – Werdende
Mütter bestimmt.

Dienstag, 17. Januar
09.00 Eucharistiefeier in Boningen
19.00 Rosenkranz für kirchliche Berufe in Kappel

Mittwoch, 18. Januar
07.15 Schulmesse
09.00 Eucharistiefeier in Kappel
Freitag, 20. Januar
19.30 Abendmesse in Kappel

Jahrzeit für Rösli und Paul Fichter-Rauber

Gestorben 
ist am 22. Dezember Fabian Lienhard
im Alter von 17 Jahren. 

Dreissigster ist am Freitag, 27. Januar, um 19.30
Uhr in der Pfarrkirche Kappel.

Herr, gib ihm Frieden und Freude bei dir und tröste
die Trauernden.

Kollekten Dezember 2011
3./4. Dez. Kirche in Not Fr. 572.40
10./11. Dez. Winterhilfe Fr. 511.60
17./18. Dez. Missio/Nicaragua Fr. 1322.45
24. – 26. Dez. Kinderspital 

Bethlehem Fr. 3364.70
30. Dez. Beerdigung 

Fabian Lienhard :
– Dr. Beat Richner, 

Kambodscha Fr. 1007.80
– Ministranten Fr. 1007.80

Herzlichen Dank für die grosszügigen Spenden!

Sternsinger 2012
In der ersten Januarwoche waren in Gunzgen 
8 Kinder als Sternsinger unterwegs. Sie haben in
dieser Zeit mehr als 2300 Franken für Kinder und
Jugendliche in Nicaragua gesammelt.
Ganz herzlichen Dank den Sammlern und den
grosszügigen Spendern!

Projekt Akirika abgeschlossen, 
neue Hilfsprojekte in Vorbereitung
Der Verein «Bildung gegen Armut» hat sich in 
diesem Jahr (trotz der Turbulenzen um Pfr. Paul
Okeke und dessen Weggang im letzten Frühjahr)
intensiv mit dem Fertigbau der Schulgebäude der
St. Francis Catholic Secondary School im Dorf
Akirika im nigerianischen Bundesstaat Abia be-
schäftigt. Nun sind die von uns vor zwei Jahren
versprochenen Investitionen in die Unterrichts-
räume abgeschlossen und die damit verbundenen

Pfarrverantwortung
Seit 1. Januar ist Pfarrer Andreas Gschwind aus
Kappel auch verantwortlich für unsere Pfarrei.
Ein herzliches Danke geht an Dekan Jürg Schmid
in Niedergösgen für seine Hilfe in den letzten
Monaten und an Pfarrer A. Gschwind für seine
zukünftige Unterstützung! 

Arbeiten ausgeführt. Die Abrechnung und die foto -
grafische Dokumentation liegen vor und werden
den Mitgliedern an der GV präsentiert. 
Im Begleitschreiben zur Abrechnung vom 4. Au-
gust 2011 (Übersetzung/Auszug) bedankt sich 
die Leitung der Schule, Fr. Cyril Ukaforo, für die
Unterstützung des umfangreichen Projektes: 
(. . . ) «Im Namen der Gemeinde ‹Akirikanta, Parents,
Teachers and Students of St.Francis Catholic Secon-
dary School›, danke ich, Pfarrer Cyril Ukaforo,
Ihnen aufrichtig und ausführlich für all Ihre Liebe
und Güte, die Sie uns für diesen abgeschiedenen
Teil der Welt entgegengebracht haben. Sie haben
uns in der Tat gezeigt, dass Gott der Vater aller 
Nationen und Menschen ist und dass die Kirche
eins ist. Sie haben uns demonstriert, dass Ihr
Glaube an das Evangelium Jesus alle Leute zu 
erreichen, wahrhaftig ist.» (. . . )
Das Projekt ist abgeschlossen und der Vorstand hat
beschlossen, da uns aus den oben erwähnten Grün-
den die direkte Verbindung zur Schule und somit
auch die Kontrolle fehlen, unser Engagement in
Nigeria zu beenden und unsere Tätigkeit in andere
Gebiete der Welt zu verlegen. Die Arbeit von 
«Bildung gegen Armut» geht weiter, mit Ihrer 
Unterstützung so hoffen wir. Denn es gibt noch
viele junge Menschen, die wegen fehlender Mittel
keine oder eine nur ungenügende Ausbildung 
erhalten. Täglich werden uns durch die Medien die
im direkten Zusammenhang stehende weit verbrei-
tete Armut und Arbeitslosigkeit vor Augen geführt. 
Da es sich bei unserem Verein um ein Projekt der
Pfarrei Kappel-Boningen handelt, haben wir uns
nach Rücksprache mit Pfr. Andreas Gschwind ent-
schieden, uns anderen bedürftigen, armen Regio-
nen zuzuwenden. Im Moment sind neue Projekt 
in Vorbereitung, die wir (wenn möglich) an der 
Generalversammlung vom Dienstag, 7. Februar
2012, vorstellen werden. Bitte reservieren Sie die-
ses Datum. Für Ihre grosszügige Unterstützung 
unserer Projekte bis heute und auch in Zukunft
danken wir ganz herzlich.

Peter Heim, Präsident

Kappel-Boningen Pfarradministrator:
Andreas Gschwind

Öffnungszeiten Sekretariat:
Mittwoch 08.30 – 11.00 Uhr, Donnerstag 08.30 – 11.00 Uhr
Tel. 062 216 12 56 (in Kappel)
Dienstag 09.00 – 11.00 Uhr, Mittwoch 17.00 – 19.00 Uhr
Tel. 062 216 13 56 (in Gunzgen)

Röm.-kath. Pfarramt: 
Mittelgäustr.31, 4616 Kappel
Tel. 062 216 12 56
Fax 062 216 00 47
rkpfarramt.kappel@bluewin.ch

Taufe

Am 15. Januar werden während des Gottesdien-
stes von 10.15 Uhr

• Luana Hofmann, Tochter von Nicolas und Edith
Hofmann, wohnhaft am Tieracker 11 

und

• Mara Lina Diethelm, Tochter von Peter und 
Gabriela Diethelm, wohnhaft an der Kreuzfeld-
strasse 20 

mit dem Sakrament der Taufe in die Gemeinschaft
der Kirche aufgenommen.

Wir gratulieren den Eltern und wünschen beiden
Familien viele gemeinsame Tage, Liebe und Gottes-
segen.

Erstkommunikanten
Am Mittwoch, 18. Januar, treffen sich die Erst-
kommunikanten von 14.00 bis ca. 15.30 Uhr für
einen Kirchenbesuch und anschliessendem Zusam-
mensein im Pfarreiheim.

Chronik 2011
Im vergangenen Jahr hatten wir in der Pfarrei
Gunzgen: 1 Taufe

5 Erstkommunikanten
keine Firmlinge
keine Hochzeit
3 Todesfälle
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Obergösgen Röm.-kath. Pfarramt:       Kirchweg 2,4653 Obergösgen, Tel. 062 295 20 78, Fax 062 295 59 03      pfarramt.obergoesgen@bluewin.ch
Gemeindeleiter:                  Diakon Max Herrmann                                                                                max.herrmann@kathwinznau.ch
Pastoralassistentin:           Sr. Hildegard Schallenberg, Tel. 062 295 06 78                                           schallenberg.h@bluewin.ch
Religionspädagogin:         Esther Rufener, Tel. Büro: 062 295 17 51                                                     e.rufener@bluewin.ch
Mitarbeitender Priester:  Dekan Jürg Schmid, Niedergösgen;                  Sekretariat: Renata Scherrer, MO und DO, 08.00 – 11.15 Uhr 

Winznau
Röm.-kath. Pfarramt:        Kirchweg 1, 4652 Winznau, Tel. 062 295 39 28, Fax 062 295 17 52           www.kathwinznau.ch
Gemeindeleiter:                 Diakon Max Herrmann                                                                                max.herrmann@kathwinznau.ch
Pastoralassistentin:            Sr. Hildegard Schallenberg, Tel. 062 295 06 78                                            schallenberg.h@bluewin.ch
Religionspädagogin:        Esther Rufener, Tel. Büro: 062 295 17 51                                                     e.rufener@bluewin.ch
Mitarbeitender Priester:  Dekan Jürg Schmid, Niedergösgen
Sekretariat:                       DI 08.00 – 11.15 Uhr, DO 08.00 –11.15 Uhr und 13.30 – 15.30 Uhr          judith.kohler@kathwinznau.ch

Sonntag, 15. Januar
Zweiter Sonntag im Jahreskreis
09.30 EUCHARISTIEFEIER

mit Pfarrer Stefan Kemmler
Jahrzeit für Johanna Straumann, Margrit Strau-
mann-Baisotti, Marie und Johann Peier-Meier
Kollekte: Solidaritätsfond für Mutter und Kind.
Anschliessend lädt der Kirchenrat zum Chile-
kaffi ins HSB ein.

11.00 Taufe von Niels Andries van Gils

Mittwoch, 18. Januar
09.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier

mit Diakon Max Herrmann

Freitag, 20. Januar
09.00 Rosenkranzgebet

VORANZEIGE:
Sonntag, 22. Januar
Dritter Sonntag im Jahreskreis
10.00 ökumenischer Gottesdienst 

mit Pfarrer Michael Schoger und Diakon Max
Herrmann im ref. Kirchgemeindehaus

15.00 vietnamesischer Gottesdienst

Sonntag, 15. Januar
Zweiter Sonntag im Jahreskreis
09.30 Ökumenischer Wortgottesdienst 

zur Gebetswoche für die Einheit 
der Christen 
mit Diakon Max Herrmann und 
Pfarrerin Esther Grieder
Kollekte für ein ökumenisches Projekt

Dienstag, 17. Januar
09.00 Rosenkranz

Donnerstag, 19. Januar
09.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier

mit Diakon Max Herrmann

VORANZEIGE
Sonntag, 22. Januar
09.30 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier

Chilekaffis 2012
An folgenden Daten finden die nächsten Chilekaffis
im HSB statt:
Sonntag, 19. Februar Frauengemeinschaft
Sonntag, 15. April Pfarreirat
Sonntag, 20. Mai Kirchenrat
Sonntag, 17. Juni 60plus-Treff
Sonntag, 15. Juli 60plus-Treff
Sonntag, 2. September Pfarreirat
Sonntag, 21. Oktober 60plus-Treff
Sonntag, 18. November Frauengemeinschaft
Sonntag, 16. Dezember Kirchenrat 

Taufe
Wir freuen uns bekannt zu geben, dass am Sams-
tag, 14. Januar, um 13.30 Uhr in unserer Kirche
eine Taufe stattfinden wird: 
Robel Natanael Marmolejos, Sohn von Yris Mar-
molejos und Roberto Hernandez Jimenes.
Wir heissen Robel in der Gemeinschaft der Kirche
willkommen und wünschen ihm Gottes Segen auf
seinem Lebensweg.

Die Planeinteilung 
der Lektoren/innen und Kommunionhelfer/innen
für das 1. Semester 2012 findet am Dienstag, 17.Ja -
nuar, um 19.30 Uhr in der Kirche und anschlies -
send bei Brigitta Schöni statt.

Wir gratulieren
80 Jahre  Constantino Terzi 16. 1.
85 Jahre  Maria Cervi 18. 1.

Froue-Träff für Seniorinnen
Die Frauengemeinschaft lädt Sie herz-
lich zum Froue-Träff am Dienstag, 17.
Januar, um 14.00 Uhr ins reformierte
Kirchgemeindehaus ein. 

Alle Seniorinnen unserer Gemeinde sind recht
herzlich willkommen. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Wenn Sie abgeholt werden möchten, melden Sie
sich bei Heidi Kühne, Telefon 062 295 10 04.

Wir freuen uns auf Sie die Kontaktgruppe

Ministranten
Sonntag, 15. Januar, 09.30 Uhr:
Eliane, Noemi, Andrea, Viviane

Totengedenken
Am Samstag, 31. Dezember, hat der Herr
über Leben und Tod Herrn Johann Spiel-
mann zu sich in die ewige Heimat gerufen.

Gott schenke ihm seinen Frieden und den Ange-
hörigen Trost in der Hoffnung auf ein Wieder-
sehen.

Taufe
Am Sonntag, 15. Januar, um 11.00 Uhr
wird Niels Andries van Gils aus Obergös-
gen feierlich in unsere Glaubensgemein-
schaft aufgenommen. 

Wir beglückwünschen die Tauffamilie zu diesem
Ereignis und wünschen Niels Andries Gottes lie-
bende Begleitung auf seinem Lebensweg.

Bitte beachten Sie auf der Seite 20:
Infoabend Wegbegleitung
Mittwoch, 29. Februar, 20.00 – 21.30 Uhr
im Pfarreisaal Erlinsbach.

Kasualien
Kirchliche Amtshandlungen/Zeremonien 2011
Taufkinder: 5
Bestattungen: 10 (davon 3 auswärts)
Trauungen: 1 auswärts
Erstkommunikanten: 6
Firmanden: 3

Bitte beachten Sie auf Seite 20 den Hinweis
zum 2. Informationsabend über das Kurs-
angebot Wegbegleitung im künftigen Pasto-
ralraum Gösgen.

Einladung zur 102. Generalversammlung
der kath. Frauengemeinschaft 
Obergösgen

Mittwoch, 25. Januar 2012, 19.00 Uhr 
im Restaurant Kreuz, Obergösgen
Traktanden:
01. Begrüssung
02. Wahl von 2 Stimmenzählerinnen
03. Genehmigung der Traktandenliste
04. Protokoll der letzten GV
05. Jahresbericht der Präsidentin
06. Kassenbericht
07. Reisebericht
08. Totenehrung durch Max Herrmann
09. Aufnahmen
10. Halbjahresprogramm 2012
11. Verschiedenes
Die GV beginnt mit dem geschäftlichen Teil, an-
schliessend lassen wir uns vom Kreuz-Team ver-
wöhnen. Die Kosten begleicht jedes Mitglied selber.
Der Jahresbeitrag von Fr. 20.– wird nach dem 
geschäftlichen Teil eingezogen. Mitglieder ab 75 Jah -
ren sind beitragsfrei. Für freiwillige Spenden sind
wir dankbar.

Die Präsidentin, Susanne Ungerer

Weihnachts-Familiengottesdienst 2011
Allen Kindern und Jugend-
lichen, die mitgeholfen haben,
den Weihnachtsgottesdienst
mitzugestalten ein ganz herz-
liches Dankeschön! Ihr alle
habt es super gemacht! 
Einen besonderen Dank auch
an Helen Kyburz und Brigitte
Meier für die «spritzige» mu-
sikalische Begleitung. Was
wäre Weihnachten ohne euch!

Euch allen und auch Ihnen,
liebe Pfarreiangehörige, ein
gutes, gesundes und gesegne-
tes neues Jahr.

Esther Rufener

Frauengemeinschaft



14

Niedergösgen Pfarramt:                             Kreuzstrasse 42, 5013 Niedergösgen       Tel. 062 849 05 64      pfarramt.niedergoesgen@bluewin.ch
                                                www.pfarrei-niedergoesgen.ch                 Fax 062 849 05 65
Priester:                                 Jürg Schmid                                                                               j-schmid@gmx.ch
Religionspädagogin RPI:   Denise Haas, Tel. Büro: 062 849 05 61, (079 218 25 92)              
Sekretärin:                            Judith Schär-Brander                                DI, MI und FR: 08.30 – 11.30 Uhr (079 756 15 02)  

Freitag, 13. Januar
16.00 Rosenkranzgebet im Altersheim 
19.00 Erlinsbach Pastoralraum-Messe 

Samstag, 14. Januar 
09.30 Eucharistiefeier im Altersheim 

Sonntag, 15. Januar – PATROZINIUM
11.00 Eucharistiefeier,

mitgestaltet vom Kirchenchor
Jahrzeit für Maria und Jakob Brändle-Lämmli,
Marie Spielmann, Ernst Spielmann-Sterchi,
Marie und Ernst Spielmann-Gossner, Hedwig
Frei, Josef Hoser-Scherer, 
anschliessend Suppe mit Spatz im Pfarreiheim 
Kollekte für den Solidaridätsfonds für Mutter
und Kind

Dienstag, 17. Januar   
08.00 Rosenkranzgebet
08.30 Eucharistiefeier

Mittwoch, 18. Januar 
19.30 ökumen. Gottesdienst in der Schlosskirche 

im Rahmen der Einheit der Christen, 
anschliessend Kaffee und Kuchen 
im Pfarreiheim 

Freitag, 20. Januar
16.00 Rosenkranzgebet im Altersheim 
19.00 Erlinsbach Pastoralraum-Messe 

Samstag, 21. Januar 
09.30 Eucharistiefeier im Altersheim 

Sonntag, 22. Januar 
09.30 Eucharistiefeier mit Pfr. Stefan Kemmler

Jahrzeit für Elsbeth und Fritz Meier-Hunziker,
Klara und Alfons von Arx-Kunz, Ursula und
Josef Aeschbach-Bitterli, Margrith und Oth-
mar Hagmann-Meier und Sohn Markus 

10.30 Chinderfiir
12.15 Tauffeier

Erlinsbach

Freitag, 13. Januar 
19.00 Pastoralraum-Messe

Samstag, 14. Januar
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 15. Januar 
11.00 Eucharistiefeier 

als Familiengottesdienst
unter Mitwirkung der 2. Klasse 

Freitag, 20. Januar 
19.00 Pastoralraum-Messe

Samstag, 21. Januar
18.00 Eucharistiefeier

Sonntag, 22. Januar 
11.00 ökumenischer Gottesdienst

Mitwirkende: Ural-Kosaken
19.00 Konzert der Ural-Kosaken

Seniorennachmittag 
Am Mittwoch, 25. Januar, um 14.00
Uhr laden wir Sie ins ref. Kirchge-
meindehaus ein. An diesem Nachmit-

tag wird um die heissbegehrten Preise des Nieder-
gösger Gewerbes Lotto gespielt.
Anschliessend ans Programm wird ein feines Zvieri
sowie Kaffee und Kuchen offeriert.  
Herzlich lädt der Stundenhilfeverein Niedergösgen
ein. 

Seniorenmittagstisch 
Dieser findet am Samstag, 21. Ja-
nuar, um 12.00 Uhr im ref. Kirch-
gemeindehaus statt. 

Die Mitglieder der Chetti-Gruppe laden alle Senio-
ren/innen von Niedergösgen zu einem feinen, 
kostenlosen Pasta-Plausch ein.   
Anmeldungen nimmt die Gemeindekanzlei bis Mitt-
woch, 18. Januar, unter 062 858 70 50 entgegen.

Am Sonntag, 15. Januar, feiern wir um 11.00 Uhr
das Patrozinium mit einem feierlichen Gottesdienst
in der Schlosskirche. 
Wie schon im letzten Jahr lädt der Pfarreirat im 
Anschluss alle zu einem warmen Imbiss ins Pfarr-
säli ein. In diesem Jahr bereiten wir wiederum 
eine feine «Suppe mit Spatz» zu. Natürlich bieten
wir auch eine fleischlose Variante an. Dazu gibt’s
frisches Bauernbrot und heisse Wienerli.
Der Pfarreirat wird ausserdem diverse Getränke
bereitstellen. Zur Deckung der Unkosten wird ein
Kässeli aufgestellt.
Der Pfarreirat freut sich auf Ihre Teilnahme am
Gottesdienst und beim gemütlichen Beisammen-
sein im Pfarrsäli!

Patrozinium 
mit feinem Mittagessen

Gebetswoche für die Einheit der Christen

Ökumenischer Gottesdienst
Mittwoch, 18. Januar, 19.30 Uhr

in der Schlosskirche

Mitwirkung: 
Pfrn. Elisabeth Martinek, evang.-ref.
Pfr. Roland Lauber, christkath. 
Diakon Max Herrmann, röm.-kath.

Anschliessend Kaffee und Kuchen im Pfarrei-
heim.

Informationsabend

«Wegbegleitung»
Menschen in kritischen Lebenssituationen
begleiten
wie Krankheit, Trauer, Einsamkeit, Gebrech-
lichkeit, Hilflosigkeit usw.
Freiwillige besuchen nach einem Einführungs-
kurs Mitmenschen und teilen mit ihnen ihre 
Befindlichkeit. 
Ein Projekt des Pastoralraumes Gösgen. 
Informationsabend für Interessenten/innen an
einer solchen Freiwilligenarbeit

Mittwoch, 29. Februar, 20.00 – 21.30 Uhr 
Röm.-kath. Pfarreisaal (Dorfplatz, Zielwegli 2,
Erlinsbach SO)

Leitung: Diakon Max Herrmann, Winznau 
Tel. 062 295 39 28.

Nähere Informationen finden Sie auf Seite 20
dieses Pfarrblattes.

Am Samstag, 14. Januar, werden sich die Minis
wieder auf Glatteis begeben. Gemeinsam werden
wir einen lustigen Nachmittag auf dem Eisfeld ver-
bringen. Besammlung für alle angemeldeten Minis:
Falkensteinplatz um 13.30 Uhr. 
Wir freuen uns auf viele Teilnehmer/innen!

Das Minileiter-Team

Pfarreiporträt als DVD erhältlich
Auf Initiative des Pfarreirates ist aus einer Vielzahl
von Filmaufnahmen aus dem letzten Jahr ein Por-
trät über unsere Pfarrei entstanden. Der 22 Minuten
dauernde Film bietet einen unterhaltsamen Über-
blick über das Pfarreileben. Er beginnt mit Inter-
views von Beat Fuchs und Pfr. Jürg Schmid und
zeigt anschliessend verschiedene Sequenzen aus
der Osternacht, aus dem Religionsunterricht, von
der Erstkommunion, aus einer Kirchenchorprobe
und vielem mehr. Der Film macht einerseits das
vielfältige Pfarreileben und das wertvolle Engage-
ment dutzender Mitarbeitender sichtbar, anderer-
seits dient er auch als Zeitdokument.
Es besteht die Möglichkeit, eine DVD für den
Selbstkostenpreis von Fr. 10.– auf dem Pfarramt 
zu beziehen. Es het, solangs het . . . !

Pascal Eng, Pfarreiratspräsident

Einladung zum Jassnachmittag 
für Frau und Mann
Am Mittwoch, 25. Januar, um 14.00
Uhr treffen wir uns im Pfarreiheim zu

einer gemütlichen Jassmeisterschaft. Wir freuen
uns über die Teilnahme von vielen jassbegeisterten
Frauen und Männern aus unserer Pfarrei. Es locken
süsse Preise, aber Mitmachen kommt bekanntlich
noch vor dem Rang!
Für Getränke und Preise wird ein bescheidener 
Unkostenbeitrag von Fr. 6.– erhoben. 
Anmeldung bis 23. Januar an: 
Ursula Meier-Gisi, Kalberweidliweg 3, 
Niedergösgen, Tel. 062 849 45 71.

Frauen- und Müttergemeinschaft 
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Lostorf
Röm.-kath. Pfarramt:     Räckholdernstrasse 3, 4654 Lostorf
                                            Tel. 062 298 11 32, Fax 062 298 33 20
Pfarrverantwortung:      Dekan Jürg Schmid, Niedergösgen
Sekretariat:                     Rahel Schnydrig-Terribilini und Chantal Müller-Wyder
Religionspädagogin:      Esther Rufener, Tel. Büro: 062 295 17 51

www.kath-kirche-lostorf.ch
pfarramtlostorf@bluewin.ch
j-schmid@gmx.ch
DI – FR  09.00 – 11.00 Uhr, Tel. 062 298 11 32
e.rufener@bluewin.ch

Gemeindeleitung: Andrea-Maria Inauen Weber
pfsr.pfarreileitung@kath.ch
Sekretariat: Iris Stoll-Meier, pfsr.sekretariat@kath.ch
Religionspädagogin: Esther Rufener, e.rufener@bluewin.ch

Pfarramt: 
Hauptstrasse 25, 4655 Stüsslingen-Rohr
Tel. 062 298 31 55, Fax 062 298 31 71
www.kath.ch/stuesslingen

Stüsslingen-Rohr

Freitag, 13. Januar 
18.30 Rosenkranz 
19.00 Eucharistiefeier – Herz-Jesu-Freitag 

Sonntag, 15. Januar
11.00 Eucharistiefeier mit Pfarrer Eugen Stierli

Opfer für den Solidaritätsfonds für Mutter
und Kind und SOS

Sonntag, 22. Januar
09.30 Eucharistiefeier mit Pfarrer Jürg Schmid

Sonntag, 15. Januar
Zweiter Sonntag im Jahreskreis
09.30 Wort- und Kommunionfeier

mit Andrea-Maria Inauen
Jahrzeit für Roman und Marie von Arx-von Arx
Opfer für die Inländische Mission

Donnerstag, 19. Januar
08.30 Rosenkranz
09.00 Wort- und Kommunionfeier

Freitag, 20. Januar
19.30 Rosenkranzgebet

Samstag, 21. Januar
17.00 Sunntigsfiir für die 1.- bis 3.-Klass-Kinder 

und ihre Familien im ref. Kirchgemeindehaus

Sonntag, 22. Januar
09.30 Wort- und Kommunionfeier

Hinweise für die Erstkommunikanten
Brotbacken mit Marco Bachmann. Freitag, 20. Ja -
nuar, 16.30 Uhr im Café mit Herz in Lostorf.

Brotsegnung 
zur Vorbereitung auf die Erstkommunion
Samstag, 21. Januar, 09.30 Uhr in der Kirche mit
anschliessendem Zmorge für die Erstkommuni-
kanten und ihre Familien. 

Die zehn guten Vorsätze aus dem 
geistlichen Tagebuch von Papst Johannes XXIII.
Dieses Jahr sind es 50 Jahre her, seit Papst Johan-
nes XXIII. das Zweite Vatikanische Konzil eröffnet
hat. Als er einmal gefragt wurde, was das Ziel des
Konzils sei, soll er das Fenster geöffnet und gesagt
haben: «Frische Luft in die Kirche lassen!» Das
Konzil veröffentlichte während dreier Jahre bis
1965 insgesamt 16 Dokumente, die für die katho-
lische Kirche in mehrfacher Hinsicht eine Erneue-
rung bedeuteten. 
Johannes XXIII. wusste, wie schwierig Reformen
zu verwirklichen sind. Auch das eigene Leben zu
verändern, ist nicht leicht. «Der Weg zur Hölle ist
mit guten Vorsätzen gepflastert», meint ein Sprich-
wort. Das neue Jahr ist nun schon einen halben
Monat alt. Mit den Neujahrsvorsätzen haben wir
möglicherweise bereits ein kleines Stück Weges
zur Hölle gepflastert. In seinem geistlichen Tage-
buch zeigt uns Papst Johannes einen praktikablen
Weg im Umgang mit guten Vorsätzen:

• Nur für heute werde ich mich bemühen, den Tag
zu erleben, das Problem meines Lebens auf 
einmal lösen zu wollen.

• Nur für heute werde ich die grösste Sorge für
mein Auftreten verwenden. Ich werde nieman-
den kritisieren, ich werde nicht danach streben,
die andern zu verbessern. Nur mich selbst.

• Nur für heute werde ich in der Gewissheit
glücklich sein, dass ich für das Glück geschaf-
fen bin. Nicht nur für die andere, sondern auch
für diese Welt.

• Nur für heute werde ich mich den Umständen
anpassen, ohne zu verlangen, dass sich die Um-
stände mir und meinen Wünschen anpassen.

• Nur für heute werde ich zehn Minuten meiner
Zeit einer guten Lektüre widmen. Wie die Nah-
rung für das Leben des Leibes notwenig ist, so
ist die Lektüre notwendig für das Leben der
Seele.

• Nur für heute werde ich eine gute Tat vollbrin-
gen, und ich werde es niemandem erzählen.

• Nur für heute werde ich etwas tun, wozu ich
keine Lust habe, es zu tun. Sollte ich mich in
meinen Gedanken beleidigt fühlen, werde ich
dafür sorgen, dass es niemand merkt.

• Nur für heute will ich ein genaues Programm
aufstellen. Vielleicht halte ich mich nicht daran,
aber ich werde es aufsetzen. Und ich werde
mich vor zwei Übeln hüten: vor der Hetze und
der Unentschlossenheit.

• Nur für heute werde ich fest glauben – selbst
wenn die Umstände das Gegenteil zeigen soll-
ten – dass die gütige Vorsehung Gottes sich 
um mich kümmert, als gäbe es sonst nieman-
den auf der Welt.

• Nur für heute werde ich keine Angst haben.
Ganz besonders werde ich keine Angst haben,
mich an allem zu freuen, was schön ist, und an
die Güte Gottes zu glauben.

Sunntigsfiir: David & Goliath
In der Sunntigsfiir am Samstag, 21. Januar, um
17.00 Uhr im ref. Kirchgemeindehaus steht die
Geschichte von David und Goliath im Zentrum.
Sie handelt vom mutigen, gottvertrauenden Klei-
nen, das Angst machend Grosses siegreich über-
winden kann. Eingeladen sind alle Kinder und ihre
Familien, vor allem jene der 1. – 3. Klasse.

Erfolgreiches Sternsingen 2012

Frau Helen Hagemann 
beendet ihren Dienst in der Pfarrei St. Martin
Noch vor Beendigung ihrer Probezeit beendet 
Frau Helen Hagemann per sofort ihren Dienst als 
Gemeindeleiterin in unserer Pfarrei. Für ihre Arbeit
in unserer Gemeinde danken wir ihr. 
Wir stehen also erneut vor einer Vakanz der 
Gemeindeleitung. Alle pastoralen Dienste sind 
aber weiterhin gewährleistet. Weitere Informationen
folgen.

Pfarreiratssitzung am 17. Januar um 19.30 Uhr
im Martinskeller

Kurs Wegbegleitung 
Infoabend am 29. Februar in Erlinsbach – weitere
Infos auf der letzten Seite des Pfarrblattes und im
Schriftenstand der Pfarrkirche. 

Übungsabende für die Neuerungen
Jede Ministrantin, jeder Mini-
strant muss einen der 3 Übungs-
abende besuchen. 

1. Abend: Di 17. Januar, 18.00 – 19.15 Uhr
2. Abend: Do19. Januar, 18.00 – 19.15 Uhr
3. Abend: Fr 20. Januar, 18.00 – 19.15 Uhr

Anmeldungen haben alle erhalten. Die Leiterinnen
und Leiter werden von Nicole Gabler eingeteilt.

Spielnachmittag
am Dienstag, 17. Januar, von 14.00 bis ca. 17.00
Uhr im Rest. Kreuz.

Dieses Jahr haben 31 Kinder als Stern-
singer möglichst alle Haushaltungen von
Stüsslingen und Rohr besucht. Dabei wur-
den die Minis auch von Kindern unter-
stützt, die (noch) nicht zur Schar gehören.
Der Erlös von Fr. 2600.– kommt der Stif-
tung ‹Sternschnuppe›, die schwerkranken
Kindern in der Schweiz einen Herzens-
wunsch erfüllt, und der Scharkasse der
Minis zugute. Wir danken allen, die die
Aktion unterstützt haben und vor allem
den Kindern und Jugendlichen für ihren
tollen Einsatz. 

Infoabend: 
Projekt «Wegbegleitung» 
Im Projekt ‹Wegbegleitung› schenken Menschen
einsamen Menschen Zeit. 

Wenn Sie sich interessieren, beachten Sie bitte das
Inserat auf Seite 20.

Gebet um Gelassenheit, 
Mut und Weisheit

Gott, gib mir die Gelassenheit,
Dinge hinzunehmen,

die ich nicht ändern kann,
den Mut, Dinge zu ändern,

die ich ändern kann,
und die Weisheit,

das eine vom andern zu unterscheiden.
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Dulliken
Röm.-kath. Pfarramt:        Bahnhofstr. 44, 4657 Dulliken, Tel. 062 295 35 70, Fax 062 295 64 20       www.st-wendelin-dulliken.ch 
                                                                                                                                                               
Pfarradministrator:         Josef Schenker, Tel. 062 295 40 25                                                             josef.schenker@bluewin.ch
Seelsorgemitarbeiterin:    Christa Niederöst, Tel. 062 295 56 87                                                        c.niederoest@bluewin.ch
Sekretariat:                         Verena Studer, Therese Imsand, Tel. 062 295 35 70                                   pfarramt.dulliken@bluewin.ch
Öffnungszeiten:                 MO bis FR 08.00 – 11.30 Uhr, MO und DO 13.30 – 17.00 Uhr

Zweiter Sonntag im Jahreskreis
Opfer für die kirchenmusikalische Gottesdienstgestal-
tung Kirchenchor

Samstag, 14. Januar 
14.00 Kroatische Tauffeier
17.30 Eucharistiefeier mit Chorgesang

Dreissigster für Adriana Di Giusto-Gerussi
Jahrzeit für Josef Peier-Schenker, Leo und
Christine Meier-Livers; Anna-Maria Meier;
Adolf und Rosa Meier-Staffelbach, Rita Ba-
roffio-Minotti; Markus Wiktora 

19.00 Santa Messa italiana

Sonntag, 15. Januar
keine Eucharistiefeier um 09.45 Uhr
11.30 Kroatischer Gottesdienst

Montag, 16. Januar
19.00 Rosenkranz

Dienstag, 17. Januar
09.30 Gottesdienst im Altersheim Brüggli 

(röm.-kath.)

Mittwoch, 18. Januar 
Kein Gottesdienst um 09.00 Uhr
19.00 Eucharistiefeier,

anschliessend GV des Frauenvereins
Gedächtnis für die verstorbenen Vereinsmit-
glieder Marie Bärtschi, Marta von Arx, Anna
Hässig, Louise Hildebrand und Elisabeth Lus-
tenberger

VORANZEIGE:
Samstag, 21. Januar 
keine Eucharistiefeier 
Sonntag, 22. Januar
09.45 Eucharistiefeier

Weihnachten 2011 

Der Kirchenchor 
umrahmt den Vorabendgottesdienst am Samstag,
14. Januar, mit seinem Gesang. Anschliessend 
findet im Pfarreizentrum die Generalversammlung
statt.
Wir danken an dieser Stelle den Sängerinnen und
Sängern des Kirchenchors für ihren Einsatz, der
Dirigentin Ulrika Mészàros für die souveräne Lei-
tung, sowie dem Vorstand für sein unermüdliches
Engagement.

Katholischer Frauenverein 
Einladung 
zur 123. Generalversammlung 
am 18. Januar 2012. 

Beginn um 19.00 Uhr mit einer Eucharistiefeier 
in der Kirche. Anschliessend Nachtessen und GV
im Pfarreizentrum. 
Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen 
unserer Vereinsfrauen und heissen auch neue Frauen
herzlich in unserem Verein willkommen.

Ministranten 
Wir sind am Samstag, 21. Januar, 14.00
bis 21.00 Uhr zu Spiel und Spass und
Filmen zusammen mit den Minis aus
Däniken, Walterswil und Schönenwerd
in Schönenwerd eingeladen. Alles, was

ihr dazu wissen müsst, findet ihr in eurem Flug-
blatt. Weitere Anmeldungen nimmt bis 16. Januar
Christa Niederöst gerne entgegen. 

Bereits seit Ende November haben sich Kinder und
Erwachsene mit dem Besuch der beiden Rorate-
Gottesdienste vom 30. November – zum Thema:
«Sternstunden» – und vom 7. Dezember – zum
Thema: «Licht» – auf die Weihnachtstage einge-
stimmt. 

Auch hatten 12 Schülerinnen und Schüler von 
der 2. bis zur 7. Klasse in vielen Proben unter 
der Leitung von Heidi Oegerli, Ulrika Meszaros
und Bernadette Bärtschi das Krippenspiel «Wenn
Engel streiten» von Ralf Grössler einstudiert.

Am Heiligabend um 16.30 Uhr war es dann soweit.
Zahlreiche Familien strömten in unsere Kirche, um
sich im beliebten Familiengottesdienst die Weih-
nachtsbotschaft nicht nur anzusehen und anzuhö-
ren, sondern auch mitten in dieses Geschehen
hineingenommen zu werden. Neben Maria, Josef,
dem Wirt und vier Hirten spielten in diesem Sing-
spiel auch sechs Engel mit, die den Chor bildeten.
Der Titel des Singspiels geht darauf zurück, dass
die Engel diskutieren, wer denn von ihnen den
Menschen die Geburt von Jesus ankündigen darf.
Das Weihnachtsereignis löste ein Umdenken aus
und man durfte gespannt sein, wer denn nun die
frohe Botschaft verkündet. Wie hätte es auch anders
sein können: weder dem Grossen Engel, dem Star-

ken Engel, dem Fröhlichen Engel, dem Sternen-
Engel noch dem Schönen Engel fiel diese Ehre zu,
sondern dem Kleinen Engel. Alle 12 Schülerinnen
und Schüler aber auch Alain Hürzeler am E-Piano
haben ihr Bestes gegeben. Alle haben es ausge-
zeichnet verstanden, uns dieWeihnachtsbotschaft
auf diese eindrückliche Art und Weise hinüber-
zubringen.

Erstmals waren dieses Jahr nach dem Krippenspiel
alleinstehende und einsame Pfarreiangehörige und
Gäste zu einer gemeinsamen Weihnachtsfeier ins
Pfarreizentrum eingeladen, um auf traditionelle
Weise mit einem feinen Nachtessen, mit dem Sin-
gen von Weihnachtsliedern, dem Hören der Weih-
nachtsbotschaft und Weihnachtsgeschichten, mit
Musik und Zeit für Gespräche den Heiligabend 
gemeinsam zu verbringen. Vom Erfolg sind wir alle
angenehm überrascht worden, haben doch mehr 
als 20 Personen die Einladung angenommen. Dies
bestätigt auch, dass es ein wirkliches Bedürfnis 
ist, gemeinsam und in gemütlichem und traditio-
nellem Rahmen den Heiligabend zu verbringen.
Die meisten freuen sich auf eine Wiederholung 
im nächsten Jahr.

Ab 22.30 Uhr stimmte uns der Kirchenchor in der
lichterfüllten Kirche mit weihnächtlicher Musik
und bekannten Weihnachtsliedern auf die weih-
nächtliche Mitternachtsliturgie ein.

In der Christmette um 23.00 Uhr als auch im Fest-
gottesdienst am 25. Dezember um 10.15 Uhr sang
der Kirchenchor unter der Leitung von Ulrika 
Meszaros die Pastoralmesse in F-Dur von Anton
Diabelli. Diese Messe schrieb Diabelli im Alter
von 49 Jahren im November 1830 innerhalb von
24 Tagen. Sie zeigt alle Merkmale einer Pastoral-
messe als auch die typischen Stilelemente der 
Wiener Musik aus der Mitte des 19. Jahrhunderts
mit ihrem charakteristischen Charme, besonders 
im «Incarnatus est» (Credo) und Benedictus. Der
spezielle Reiz dieser Messe liegt in der ungezwun-
genen Verschmelzung von pastoralen und solennen
Elementen und ihrem festlichen Charakter. Für 
dieses einmalige Geschenk, das uns der Kirchen-
chor mit dieser festlichen Messe bereitet hat, haben
sich viele Besucherinnen und Besucher noch extra
bedankt. 

Ein herzliches Vergelt’s Gott allen Mitwirkenden
bei den verschiedenen Weihnachtsgottesdiensten,
allen Helferinnen und Helfern der Weihnachts-
feier im Pfarreizentrum und unserem verstärkten
Sakristanenteam für den festlichen Kirchen- und
Krippenschmuck.

Pfarreiagenda:
Mittwoch, 25. Januar, 18.30 – 19.15 Uhr:
Begegnung der Firmlinge mit dem Firmspender
Dr. Max Hofer, ab 19.30 Uhr mit den Eltern;

Samstag, 28. Januar, 18.30 Uhr:
Spielabend KAB;

Sonntag, 29. Januar, 09.45 Uhr:
Familiengottesdienst mit den Erstkommunikanten;

Dienstag, 31. Januar, 19.00 Uhr:
Pfarreirat

Öffnungszeiten Pfarreisekretariat
vom 16. – 21. Januar 2012

Montag bis Mittwoch und Freitag:
08.00–11.30 Uhr 

Donnerstagnachmittag: 
13.30 – 17.00 Uhr

Der Kirchgemeinderat
trifft sich zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr
am Donnerstag, 19. Januar, um 19.30 Uhr im 
Pfarreizentrum.
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Sekretariat: Marianne Bolliger 
rksekretariat@bluewin.ch

Bürozeiten: Mo 08.30 – 11.30 und Di 13.30 – 16.00 Uhr

Pfarramt und Sekretariat:
Kirchweg 9, 5014 Gretzenbach
Tel. 062 849 10 33
Pastoralassistent: Hans Suck
pfarramt.grbach@bluewin.ch

Gretzenbach

Diakon/Pfarreileiter: Rade JozicPfarramt: 
Josefstrasse 3, 4658 Däniken
Telefon/Fax 062 291 13 05
kath.daeniken@bluewin.ch

Däniken

Samstag, 14. Januar
18.00 Wortgottesdienst mit Aufnahme/Verabschie-

dung der Ministranten und anschliessendem
Höck im Römersaal
JZ für Cecile und Max Spielmann-Rotmund

Donnerstag, 19. Januar
08.30 Werktagsgottesdienst

Freitag, 20. Januar
09.30 Wortgottesdienst 

im Haus im Park in Schönenwerd

Sonntag, 22. Januar
10.15 Ökum. Einheitsgottesdienst

mit dem Kirchenchor 
und anschliessendem «Chele-Kafi»

Kollekte 
vom 14. Januar ist bestimmt für unsere Ministranten.
Herzlichen Dank. 

Gebetswoche für die Einheit der Christen
Sonntag, 15. Januar
10.15 Ökumenischer Gottesdienst 

in der ref. Kirche, musikalisch umrahmt 
von der ökumenischen Chorgemeinschaft

Mittwoch, 18. Januar 
08.30 Werktaggottesdienst

Freitag, 20. Januar
17.30 Rosenkranzgebet

Samstag, 21. Januar
Dritter Sonntag im Jahreskreis
18.00 Vorabendgottesdienst

Jahrzeit für Martha Burkhard-Wyss

MITTEILUNGEN

Beginn der Gebetswoche 
für die Einheit der Christen

Wir werden alle verwandelt durch
den Glauben an Jesus Christus!

Am Sonntag, 15. Januar, um 10.15 Uhr feiern wir
den Einheitsgottesdienst und beten um die noch
nicht vorhandene Einheit unter den Christen in der
reformierten Kirche. 
Anschliessend sind wir von der ref. Kirchenpflege
zum gemeinsamen Imbiss herzlich eingeladen. 

Wandergruppe „Sonneschy“

Am Mittwoch, 18. Januar, um 13.30 Uhr. 
Besammlung bei der Kirche.
Wanderung wird der Witterung entsprechend durch -
geführt! 
Herzlich willkommen. 

Die Leitung

leuchtet» gewidmet. Denn, so durfte ich ausführen,
sind wir Menschen nicht alle Sternsucher? Am
Ende zählt doch, ob wir selbst in uns das gött-
liche Kind zum Leuchten bringen, Licht spüren
und auch weitertragen zum Nächsten. Es war ein
sehr stimmungsvoller Gottesdienst, der noch durch
die feierliche Eucharistieleitung von Pfarrer Röbi
Dobmann an Wert und Würde gewann. Beson-
deren Dank erhalten unsere liebenswürdigen und
stilsicheren Ministrantinnen Mariel Lorente, Joy
und Jessica Koch und Michelle Meyer. 
Sehr überrascht war die gut gefüllte Kirche am 
ersten Weihnachtstag. Herr Farner, Orgel, und Herr
Blaser, Trompete, verzauberten auf ihre Weise diese
Feier am Sonntagmorgen.
Herzlichen Dank auch unseren Sakristanen Manni
Nelson, Silvan Deutschmann und vor allem Gra-
zyna Küpfer, die in den vergangenen Wochen viel
Licht und adventlich/weihnachtliche Stimmung in
unsere Kirche trugen. Weihnachten 2011. Unsere
Kirche, das zeigte sich mir deutlich, steht «zmitts
im Dorf». Die Gottesdienste wurden sehr gut an-
genommen und brachten Licht in unsere Zeit, unser
Leben und unsere Gemeinschaft – nicht zuletzt
durch das Licht aus Bethlehem, welches von Alt-
sakristanin Eva Hauser einmal mehr nach Gretzen-
bach gebracht wurde

meint Hans Suck

Ministranten-Aufnahme
Herzliche Einladung an alle Mini-
strantInnen zum Ministrantengottes-
dienst mit ihren Eltern, zur Neuauf- 
nahme bzw. Verabschiedung.

Die An-/Abmeldung bitte nicht vergessen! 
Auch sind alle Erstkommunionkinder 2012 zu die-
sem Gottesdienst eingeladen.

Rückblick vergangene Festtage
Grosse Freude erfüllt mich, wenn ich an die Erfah-
rungen der Weihnachtstage denke.

Frauenforum

Zumbaabend – Schnupperkurs 
für alle jung Gebliebenen!

Mittwoch, 18. Januar, 20.00 Uhr im kath. Pfarrsaal
in Däniken mit Frau Marilena Rubini (ausgebildete
Zumba-Trainerin)
Zumba kombiniert Tanz- und Fitnessbewegungen
mit verschiedenen lateinamerikanischen Tanzstilen
wie Salsa, Samba, Merengue, Cuba, . . . oder Fla-
menco. Die Tanzschritte sind leicht nachzutanzen
und jeder kann sofort mitmachen. 
Kosten Mitglieder: Fr. 5.–; 
Nichtmitglieder: Fr. 8.– (inkl. Getränke!)
Hinweis: 
Bitte mitbringen: Sportkleidung, Gymnastikschuhe
und ein Handtuch.
Eine schöne Gelegenheit, Zumba-Fitness einfach
kennenzulernen.
Frauen und Männer, alle, sind zum Zumba-
Abend herzlich willkommen!

Der Frauenforum-Vorstand

Die Kinder der 6. Klasse erfreuten die vielen Fa-
milien in unserer sehr gut gefüllten ökumenischen
Feier. Voll Freude, selbstbewusst und gut einge-
stellt waren Annina, Carmen, Inola, Patrick, Sarah,
Severin, Stefani und Tina. Sie erzählten vom ande-
ren König, der barmherzig und grosszügig gegen-
über den Armen handelte. Herzlicher Dank ergeht
an Vreni von Arx und Willy Bösch fürs Einstudie-
ren und anleiten und Beat von Arx für die Beleuch-
tung. Inola Bolliger erfreute uns zudem mit Flö-
tenspiel. Herzlichen Dank auch an die Organistin
Frau Ehrismann und die Flötistin Frau Reimann.
Natürlich endete auch diese Feier mit dem Lied
«Stille Nacht» vor unserem über 6 m hohen Weih-
nachtsbaum. Er wurde gestiftet von Mani und Josi
Schenker aus dem Garten vor ihrem Bauernhof.
Herzlichen Dank auch den Mannen und Förster
Daniel Kleger, welche uns wie jedes Jahr mit Bäu-
men versorgten. Schwer war es, die grosse Weiss-
tanne aufzustellen. Mit aller Kraft und Energie ge-
lang das allerdings Josef Stutz, Rolf Grütter und Max
Schenker, der seine ganze Kraft einsetzte. Gut auf-
gelegt, beschwingt und sangesfreudig zeigte sich
der Kirchenchor Gretzenbach. Sein Weihnachts-
repertoire war gut ausgewählt und einstudiert von
Katja Deutschmann. Am Weihnachtstag dirigierte
Sebastian Schlegel den Chor, der durch die jungen
Solistinnen Laura Binggeli und Aurelia Würsch
musikalisch gut unterstützt wurde. Gute und tiefe
Töne entlockte auch Marcos Assis Garcia Gonzales
aus Brasilien unserer Orgel. So war denn dieser
nächtliche Gottesdienst zurecht dem Thema «Haben
Sie den Stern gesehen? Dieser klare Stern der

Erstkommunionkinder 2012
Elternabend im Römersaal am 16. Januar um
19.30/20 Uhr. Bitte beachten Sie die Einladung.

Unsere Verstorbene
Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der
Hügel zu steil und das Atmen zu schwer
wurde, legte er den Arm um sie und
sprach: Komm heim!

Im Alter von 79 Jahren ist am 14. Dezember 2011
Frau Agnes Ankli-Zimmerli, wohnhaft gewesen 
im Haus Belvedere, Altersheim in Schönenwerd,
friedlich im Herrn entschlafen. 

Möge ihr, die ewige Freude des Himmels zuteil
werden und den Angehörigen der Trost auf ein 
Wiedersehen ein Licht in ihrer Trauer sein. 

Liebe Mitchristen in Däniken
Sie, gerade Sie, sind eingeladen, den skandalösen
Zustand der Uneinigkeit unter den Christen durch
Beten in die gottgewollte Einheit zu ‹verwandeln›.
Lassen Sie sich auch ‹anzünden› vom Feuer des
gemeinsamen Glaubens, das sie und ihre Mitmen-
schen wärmt. Nehmen Sie sich den Vers zu Herzen:

«Wenn ich nicht brenne, wenn du nicht brennst,
wenn wir nicht brennen, wie soll die Finsternis
dann hell werden?»

Herzlich willkommen an diesem Sonntag in der
reformierten Kirche.

Ihre D. Müller und R. Josic

EINLADUNG ZUM EINHEITSGOTTESDIENST
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Gemeindeleiter ad interim:
Peter Kessler, Tel. 062 849 15 51, peterkessler@bluewin.ch
Mitarbeitender Priester mit Pfarrverantwortung:
Josef Schenker
Priester im Ruhestand: Robert Dobmann 

Pfarramt:
Schmiedengasse 49, 5012 Schönenwerd, Tel. 062 849 11 77
rk-pfarramt@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Mo – Fr 08.30 – 11.30 Uhr
Sekretariat: Monika Häfliger, Silvia Rötheli

Schönenwerd

Seelsorgerin: Beatrix von Arx-Ingold
Privat: Sonnenrainstrasse 35b, 4562 Biberist

Tel. 032 672 25 27 / bona_i@solnet.ch
Bürostunden: Fr 09.00 – 17.00 Uhr oder nach Vereinbarung
* Weitere wichtige Informationen unter Pfarrei Schönenwerd*

Pfarramt St. Josef: 
Rothackerstrasse 21, 5746 Walterswil
Tel. 079 307 75 00Walterswil

Samstag, 14. Januar
16.30 Rosenkranzgebet

Sonntag, 15. Januar
ZWEITER SONNTAG IM JAHRESKREIS
09.00 Italienergottesdienst
10.30 Familiengottesdienst – Eucharistiefeier

Orgel: A. Farner

Kollekte: Für den Solidaritätsfonds für Mutter
und Kind und SOS – Werdende Mütter

Mittwoch, 18. Januar
19.30 Ökumenischer Eröffnungsgottesdienst

für die Einheit der Christen 
(in der katholischen Kirche)

Freitag, 20. Januar
09.30 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 

im ‹Haus im Park›

Samstag, 21. Januar
16.30 Rosenkranzgebet

MITTEILUNGEN

Sonntag, 15. Januar
09.00 Eucharistiefeier

Kollekte: Solidaritätsfonds für Mutter und
Kind und SOS – Werdende Mütter

Freitag, 20. Januar
09.00 Friedensgebet 

Sonntag, 22. Januar
09.00 Wortgottesdienst

Jahrzeit für Frau Lore Huber- Widmer, Theodor
und Anna Barmettler-Arnold

Ade, schöne Weihnachtszeit
Noch klingt in unseren Ohren . . .
Chumm, mir wei es Liecht azünde, 
dass es hell wird i der Nacht, 
und dr ganze Wält verkünde, 
was dr Himmel üs het bracht. 
Zäme wei mers wyter trage, 
jedes söll sys beschte gäh. 
Mitenand, da chöimers wage, 
ou di gröschte Hürde znä. Peter Reber

Das erste Treffen im neuen Jahr findet am Freitag,
20. Januar, um 19.00 Uhr im Pfarrsäli statt. 
Wir freuen uns auf Euch!

Pfarreistatistik 2010 2011
Taufe 1 2
Kommunion 0 6
Versöhnung 0 5
Firmung 12 0
Ehe 2 0
Tod 1 5

Weltgebetswoche für die Einheit der Christen
Im Rahmen dieser Woche feiern wir zwei gemein-
same ökumenische Gottesdienste:
Zur Eröffnung am Mittwoch, 18. Januar, um
19.30 Uhr in unserer Kirche
Schlussgottesdienst am Sonntag, 22. Januar, 
um 10.00 Uhr in der Stiftskirche (Voranzeige)

Erstkommunionkinder
Der erste Vorbereitungsnachmittag findet am Mitt-
woch, 18.Januar, von 13.30 – 15.30 Uhr im Pfarrei-
heim statt.

Kirchenchor
Die nächste Chorprobe findet am Montag, 16. Ja-
nuar, um 20.00 Uhr im Pfarreiheim statt.

Mädchengruppe EG-DU-MER-ALL
Wir treffen uns zur nächsten Gruppenstunde am
Montag, 16. Januar, 17.00 Uhr in unserem Grup-
penraum.

Kolibri-Treff
Die nächste Kolibri-Gruppenstunde findet am Frei-
tag, 20. Januar, um 17.00 Uhr im ref. Kirchgemein-
dehaus statt.

VORANZEIGE – PFARREIABEND

Die Mädchengruppe EG-DU-MER-ALL, unter-
stützt von unseren Ministrantinnen und Mini-
stranten, sowie der Kirchenchor werden Sie mit
Liedern unterhalten.
Alle Pfarreiangehörigen sind zu diesem ver-
gnüglichen Abend ganz herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist frei.
Das OK ist für Kuchenspenden sehr dankbar –
bitte die Kuchen direkt am Abend in die Kaffee-
stube bringen. Herzlichen Dank!!!

Heilfastenwoche
2. bis 9. März

Informationsabend: 
28. Januar; 19.30 Uhr; Pfarreiheim

Der Mensch lebt nicht vom Brot allein; er stirbt
vielmehr am Brot allein. So hat es Dorothee
Sölle einmal formuliert.
Das Essen ist mehr als Nahrungszufuhr. Das
Mahl ist eine Zeit, in der sich Leib und Seele 
erholen und neu beleben. Und auch das Fasten
ist, als vorübergehender Verzicht, mehr als Nicht -
essen: Das Fasten kann uns helfen, am Essen
und am Leben neu Geschmack zu finden. 

Jede Person, die sich für gesund und leistungs-
fähig hält, die keine Bedenken dem Fasten 
gegenüber hat, kann an der begleiteten Fasten-
woche teilnehmen. Im Zweifelsfall kann der
Arzt konsultiert werden. 

Die Anmeldung, bis spätestens am 20. Februar,
ist zu richten an: 
Peter Kessler, Gemeindeleiter. 

Die Fastengruppe trifft sich täglich um 19.00
Uhr im Pfarreiheim zum Gedankenaustausch,
gegenseitiger Unterstützung und zum Tee-
trinken. Die Treffen dauern ca. eine Stunde. 

Romano Guardini schreibt über das Fasten: 

«Zuerst wird nur der Mangel gefühlt; dann ver-
schwindet das Verlangen nach Nahrung . . .
Zugleich geht beim Fasten etwas Innerliches vor
sich. Der Körper wird gleichsam aufgelockert.
Der Geist wird freier. Alles löst sich, wird leich-
ter, Last und Hemmung der Schwere werden
weniger empfunden. Die Grenzen der Wirklich-
keit kommen in Bewegung; der Raum des Mög-
lichen wird weiter . . .
Der Geist wird fühliger. Das Gewissen wird
hellsichtiger, feiner und mächtiger. Das Gefühl
für geistige Entscheidung wächst.» 

Ein ganz herzliches
Dankeschön geht an
unsere Seelsorgenden
sowie an die vielen
Unzähligen, die mit
ihrem grossen Enga-
gement und Mitwir-

ken und Mitfeiern zum grossen Fest des Friedens
und der Freude beigetragen haben.
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Auf praktisch jeder Hilfswerk-Homepage 
findet man einen Klick, auf kaum einem 
Bettelbrief fehlt der Hinweis: Es ist einfach, 
einem Hilfswerk einen Teil der Erbschaft 
zu vermachen. Seit Kurzem werben 16 ge-
meinnützige Organisationen gemeinsam 
um Legate. 

Caritas Schweiz kann pro Jahr ein bis zwei 
Millionen Franken an Legaten entgegenneh-
men, die regionalen Caritas-Organisationen 
erhalten noch einmal so viel. Das Fastenopfer 
bekommt eine halbe bis zwei Millionen, an-
derthalb bis zwei Millionen sind es auch bei 
Kirche in Not. Interessante Beträge sind das 
allemal, auch wenn der Anteil an den gesam-
ten Spenden sehr unterschiedlich ist. So 
stammen bei Kirche in Not 15 bis 20 Prozent 
des Umsatzes aus Vermächtnissen. Bei Caritas 
Schweiz sind es ein bis zwei Prozent des Bud-
gets oder vier Prozent der Spenden. Die Un-
terschiede gehen wohl auf die Herkunft der 
Wohltäter zurück: Es hat Tradition, kirchli-
chen Institutionen Geld zu vermachen – je 
traditioneller die Unterstützer, desto mehr 
Legate. Die Eingänge aus Legaten schwanken 
allerdings stark. 

Marketing und Mitgefühl
Vermächtnisse sind daher kaum planbar. Und 
sie sind ein besonderes Thema: Wie kann 
man auf feinfühlige Art die Menschen auf die 
Idee bringen, ihr Geld einem Hilfswerk zu 
vermachen? Schliesslich geht es um den eige-
nen Tod. Es sei Marketing, aber man müsse 
auch Mitgefühl zeigen, sagt Irene Verdegaal, 
die bei Caritas für Legate zuständig ist. Sie or-
ganisiert für potenzielle Legatgeber Anlässe, 
in denen die Arbeit der Caritas, aber auch die 
entsprechenden Länder und ihr kultureller 
Reichtum gezeigt werden. Die Botschaft ist 
also nicht das Legat, sondern die Arbeit der 
Caritas. Dabei kommt man ins Gespräch.

Kirche in Not lädt immer wieder hohe 
Würdenträger der Weltkirche ein, die über 
die jeweiligen Herausforderungen der Kirche 
vor Ort berichten. Es sei langjährige Bezie-
hungsarbeit, aus der sich dann vielleicht auch 
Legate ergeben, sagt Lucia Wicki-Rensch, In-
formationsbeauftragte von Kirche in Not. 
«Für mich hat das Thema nicht primär mit 
Marketing zu tun, sondern es ist echte Seel-
sorge. Aus dem Glauben an die Auferstehung 
Christi und der Toten bestimmt der Wohltäter 
selbst, wie ein Teil seines Vermögens für ver-
folgte Christen eingesetzt werden soll, um so 
auch aus der Ewigkeit Hoffnung zu schen-
ken.» Das Hilfswerk bietet wie die meisten 
eine entsprechende Legatsbroschüre an.

Das Fastenopfer hat es schwerer mit der 
Beziehungsarbeit. Es komme schon vor, dass 

Menschen als langjährige Spender bekannt 
seien und dem Hilfswerk dann auch Geld ver-
machten, sagt Matthias Dörnenburg, Be-
reichsleiter Marketing, Kommunikation und 
Bildung. Doch hat das Hilfswerk noch immer 
sehr viele anonyme Spender, die ihren Obu-
lus ins Fastensäckli legen, ohne namentlich 
in Erscheinung zu treten.

Werben für ein Testament
«Viele Menschen in der Schweiz machen kein 
Testament», weiss Matthias Dörnenburg. Ge-
nau das aber ist die Voraussetzung für ein Le-
gat. Das Fastenopfer ist denn auch eine von 16 
gemeinnützigen Organisationen, die seit Kur-
zem mit der Kampagne «My happy end» dafür 
werben. Dies insbesondere mit Spots von ei-
ner Beerdigung, zu der all jene kommen, die 
im Testament begünstigt wurden, vom Ret-
tungshelikopter über exotisch gewandete 
Leute bis zu einer Herde Elefanten.

«Ich versuche die Menschen zu ermun-
tern, ein Testament zu schreiben», sagt auch 
Irene Verdegaal von der Caritas. Dies nicht 
bloss wegen der Legate: «Caritas befasst sich 
auch inhaltlich mit Fragen der letzten Le-
bensphase, mit Sterben und Menschenwür-
de.» Sie empfiehlt, mit der Familie zu reden, 
wenn man sein Testament macht. Das ver-
meidet Interpretationsspielraum und Streit.

Weniger tabu als früher
Für ein Testament braucht es wenig: Man 
muss es von Hand schreiben und Datum und 
Unterschrift darunter setzen. Der Pflichtteil 

der Angehörigen darf dabei nicht verletzt 
werden. Empfohlen wird, eine Kopie bei einer 
öffentlichen Stelle zu hinterlegen, damit es 
auch gefunden wird, man kann es aber auch 
von einem Notar verfassen lassen.

Das Schreiben eines Testaments ist auch 
Teil eines Prozesses. Viele würden dabei ihr 
Leben reflektieren, sagt Irene Verdegaal. 
Leicht ist das für viele nicht, doch: «Vor zehn 
Jahren war es noch deutlich schwieriger, da-
rüber ins Gespräch zu kommen», meint sie. 
Die Menschen, für welche die Frage ihres Ver-
mächtnisses aktuell wird, wollten auch infor-
miert sein. Sie hätten das Bedürfnis, ihre Din-
ge zu regeln.

Da lebt etwas weiter
Und was ist die Motivation, im Testament ein 
Hilfswerk zu bedenken? Alle angefragten 
Hilfswerke betonen, das sei sehr unterschied-
lich. Von Beträgen von 1000 Franken bis zu 
einer Million ist alles möglich. Die Motive 
sind vielfältig: der Glauben oder eine huma-
nistische Ausrichtung, viele geben das Miss-
verhältnis zwischen Reich und Arm an, 
manchmal auch das persönliche Schicksal. 
«Jedes Legat ist ein Einzelfall», sagt Matthias 
Dörnenburg vom Fastenopfer: «Oft ist es der 
Wunsch, übers Leben hinaus ein Zeichen zu 
setzen.» Lucia Wicki-Rensch von Kirche in 
Not hört oft: «Aus Dankbarkeit für ein erfüll-
tes Leben soll das Legat nach meinem Able-
ben Frucht bringen». Petra Mühlhäuser / Kipa

www.myhappyend.org
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Aus Dankbarkeit nach dem Tod Gutes bewirken
Hilfswerke werben aktiv für Legate, doch das Thema braucht Fingerspitzengefühl

Letzter Wille – ein Testament muss von Hand geschrieben sein.
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Samstag, 14. Januar              
Fenster zum Sonntag
Grosse, kleine Frau. SF2, 17.30
Wort zum Sonntag
Regula Grünenfelder, röm.-kath.
SF1, 19.55

Sonntag, 15. Januar
Evangelischer Gottesdienst 
aus der Kreuzkirche in Istanbul.
ZDF, 09.30
Sternstunde Religion
Gibt es das Böse? SF1, 10.00
Sternstunde Philosophie
Philosophen auf der Strasse.
SF1, 11.00
Gott und die Welt
Was von mir bleibt. ARD, 17.30

Reporter
Menschen, Schicksal, Abenteuer.
SF1, 21.45

Dienstag, 17. Januar
Der Domino-Effekt ARTE, 20.15

Mittwoch, 18. Januar
Stationen
Magazin BR, 19.00
DOK
Odysse der Hoffnung. SF1, 22.55

Donnerstag, 19. Januar
DOK 
Der Zusammenbruch. SF1, 20.05

Freitag, 20. Januar
Glocken-Klang zwischen 
Himmel und Erde 3sat, 13.15

14. – 20. Januar

Samstag, 14. Januar
Morgengeschichte
Ein Impuls zum neuen Tag  
mit Elisabeth Zurgilgen.
DRS1, 06.40 (WH. 08.50)
Musigwälle 531, 08.30

Sonntag, 15. Januar
Perspektiven
Getilgte Spuren. DRS2, 08.30
Röm.-kath. Predigt 
Pfarrer Jean-Pierre Brunner, Naters.
DRS2, 09.30
Evang.-ref. Predigt
Pfarrerin Henriette Meyer-Patzelt,
Richterswil. DRS2, 09.45

Glauben 
Das Holzkreuz neben der Leitplanke.
SWR2, 12.05

Montag, 16. Januar
Haller und Helen
DRS1, 14.00

Donnerstag, 19. Januar
Wissen
Wie entsteht ein gutes Gespräch?
SWR2, 08.30

Freitag, 20. Januar
Tandem
Die Aidswaisen von Esetjeni.
SWR2, 10.05
Passage2
Stirbt das tote Meer? DRS2, 20.00

Komm und sieh!

Herzlich lädt Dich die Franziskanische Gemein-
schaft Olten ein, unverbindlich den Weg mit Fran-
ziskus kennenzulernen. Das kann geschehen:
– Mit einem Gespräch im Kloster, u.a. mit dem geist-

lichen Leiter, Br. Tilbert Moser, 062 206 15 62.

– Bei den im Pfarrblatt oder auf dem Halbjahres-
programm (im Schriftenstand des Klosters) an-
gezeigten Bibel- und Meditationsabenden.

– Gewöhnlich am 1. und 3. Dienstag im Monat um
19.30 Uhr im Kloster.

– Oder bei den besinnlichen Eucharistiefeiern am
2. Monatsdienstag um 15.00 Uhr

Wir wünschen allen mit Franziskus Pace e Bene!
Frieden und alles Gute!

Franziskanische Gemeinschaft Olten

Sa, 14. Januar: Felix von Nola
1 Sam 9,1–4. 17–19; 10,1; Mk 2,13–17
So, 15. Januar: Maurus
1 Sam 3,3b–10. 19; 1 Kor 6,13c–15a. 17–20; 
Joh 1,35–42
Mo, 16. Januar: Marcel
1 Sam 15,16–23; Mk 2,18–22
Di, 17. Januar: Antonius der Grosse
1 Sam 16,1–13; Mk 2,23–28
Mi, 18. Januar: Priska
1 Sam 17,32–33. 37. 40–51; Mk 3,1–6
Do, 19. Januar: Agritius
1 Sam 18,6–9; 19,1–7; Mk 3,7–12
Fr, 20. Januar: Fabian, Sebastian
1 Sam 24,3–21; Mk 3,13–19

Schriftlesungen

Das Taizégebet ist immer am letzten Donnerstag im
Monat in der St.Martinskirche Olten um 18.00 Uhr.

Täglich 24 h Anbetung
Eucharistiefeier im Franziskushaus Dulliken 
mit Br.Tilbert Moser: 

Donnerstag, 19. Januar, 18.00 Uhr hl. Messe

Wegbegleitung Gösgen

Einladung zum Info-Abend
Mittwoch, 29. Februar 2012

20.00 bis 21.30 Uhr

Röm.-kath. Pfarreisaal in Erlinsbach SO

über das seit 2011 bestehende Angebot «Wegbeglei-
tung Gösgen» in den Pfarreien Erlinsbach, Lostorf,
Niedergösgen, Obergösgen, Stüsslingen-Rohr und
Winznau sowie die nächsten Einführungskurse 
für interessierte Freiwillige von April bis Mai 2012
(4 Mittwoch-Abendanlässe) in Erlinsbach. 

Die Kursleitung liegt in den Händen von Frau
Maria Bötschi, Leiterin der Fachstelle Diakonie
und Soziale Arbeit der Röm.-kath. Kirche des Kan-
ton Solothurn in Zusammenarbeit mit dem Ver-
antwortlichen der Kontaktstelle Gösgen, Diakon
Max Herrmann, Winznau.

Flyer sind bei den Pfarrämtern des Einzugsgebietes
Gösgen erhältlich. 
Für weitere Auskünfte wenden Sie sich an: 
Diakon Max Herrmann, Tel. 062 295 39 28, 
Mail: max.herrmann@kathwinznau.ch

Wir freuen uns auf Ihren unverbindlichen Besuch!

Samstags 18.00 Uhr

Kirche St. Martin Olten
pfarrei-st-martin-olten.ch

FEIERN mit...
. . . ein wenig anders, 
aber vor allem mit Ihnen,
Sie sind eingeladen!

Wir möchten Menschen ansprechen, die neben 
unseren «traditionellen» Gottesdiensten neue Her-
ausforderungen und ungewohnte, überraschende
Impulse suchen.
Die andere Art, miteinander zu feiern, mit Musik
und Gesang, mit wenig Worten, mit Ruhe und
Stille, mit ausgesuchten Texten und speziellen 
Gästen.

Wann? Jeweils samstags, 18.00 Uhr
14. Januar, 11. Februar, 10. März,
2. Juni, 30. Juni, 25. August,
29. September, 27. Oktober 2012

Wo? Kirche St. Martin Olten

Im Anschluss an die Feiern laden wir Sie zum 
Apéritif ein.

FEIERN mit . . . – Johannes vom Kreuz – 

Samstag, 14. Januar, 18.00 Uhr Kirche St. Martin

«FEIERN mit . . . » Bereits im dritten Jahr kön-
nen Sie an etwas anderen Gottesdiensten in der 
St.Martinskirche Olten teilnehmen. Diesmal stehen
verschiedene Personen im Mittelpunkt, die ausser-
ordentliches geleistet haben. 

Den Anfang macht der Mystiker «Johannes vom
Kreuz». Eine spezieller Weg durch die Kirche führt
uns zur Krippe. Dabei begleitet uns ein Gesang aus
Taizé sowie ein Gedicht «In dunkler Nacht woll’n
wir ziehen, lebendiges Wasser zu finden». 

Bei der Krippe verweilen wir mit dem Gedanken:
«Eine Seele, in der die Liebe wohnt, ermüdet nie
und nimmer». 

Kult und Religion im römischen Haus
Einladung zu einer Ausstellungsführung
Samstag, 21. Januar, um 16.00 Uhr

Der Katholische Presseverein Olten lädt zu ei -
ner Führung durch die Ausstellung: «Kult und
Religion im römischen Haus» ins Historische
Museum in Olten, Konradstrasse 7, ein. 
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen! 
Die Führung ist gratis.




